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M. 6e. Sonnabend den 27. Juli 1838. 


Polizeiliche Aufforderung. 

Um der, durch das Amtsblatt der hieſigen Königlichen Regierung unterm 26ften v. M., Seite 230 und 21 
bekannt gemachten, hohen Miniſterialʒ⸗Verordnung vom Tten deſſelben Monats, wegen Anwendung der Amneftie auf 
die, ohne Erlaubniß aus dem Königreiche Sachſen in die dieſſeitigen Staaten übergekretenen Perſonen, möglichſt voll 
Sa und gnügende Folge zu geben, werden ſämmtliche dermalen in der hieſigen Stadt ſich aufhaltende Königlich 
Sachſiſche Unterthanen, welche vor dem Tage des unterm 10ten Februar 1831 abgeſchloſſenen Bundes⸗Kartel's ihr 
Vaterland, ſey es um ſich dem Militär dienſte zu entziehen oder ſonſt ohne Erlaͤubniß verlaſſen haben, und ger 
22 9 100 entweder eine ſtrafloſe Rückkehr in ihre Heimath oder ihre beſtändige 8 in den dieſſeitigen Stam 

‚ten in beiden Fällen unbeſchadet ihres Vermögensbeſitzes ausgewirkt zu ſehen wünſchen — hierdurch aufgefordert: ihre 
diesfälligen Geſuche unverzüglich, jedenfalls aber innerhalb des gegenwärtigen Jahres, bei ſonſtigem Bew 
luſte der Amneſtie, bei der unterzeichneten Verwaltung entweder ſchriftlich einzureichen, oder während der gewöhn⸗ 
* 1 2 iefigen, e zum 2 55 15 i. arch en . weiter In Belehrung 
snD eventualiter etrieb ihrer diesfälligen Angelegenheit im vorſchriftsmäßigen e zu rtigen. 

Breslau, den 11. Juli 1833. 6 . > BEN a 

Königl. Polizei⸗Präſidium. Heinke. 


Bekanntmachung. 


Bei der am 11ten d. M. erfolgten 12ten Verlooſung der über das Kapital des hieſigen vorſtädtiſchen Belage 
zungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find folgende Nummern derſelben, nämlich: 
' 2. 10. 26. 53. 65. 95. 113. 136. 150. 163. 194. 218. 245. 246. 306. 309. 331. 346. 351. 356. 369. 399. 
415. 417. 418. 436. 445. 454. 489. 513. 523. 531. 541. 638. 657. 668. 670. 735. 740. 828. 845. 851. 
> —— 873. 898. 899. 919. 943. 957. 962. 991. 998. 1009. 1021. 1028. 1034 und 1035. 
ezogen worden. 
8 Demnach fordern wir die Inhaber dieſer Beſcheinigungen hierdurch auf; ſich von Montags den 22ſten d. M. 
bis Montags den 19ten k. M., mit Ausnahme der Sonntage, Vormittags von 9—12 Uhr im 1 der Servitz⸗ 
Deputation bei dem Rendanten Meißner zu melden und die ihnen gebührenden Summen gegen Rückgabe der quit 
tirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. Da übrigens bei der Ziehung der Nummer 1028 deren Beſcheinigung 
auf eine Summe von JJ! T ln 
e fo wird nach § 12 des Regulatios über die Vergätigung des hieſigen vorſtadtiſchen Balag g de 
eit lagen, ſo na 2 egulativs über die Vergütt es hieſigen vorſtaͤ en Belagerungsſch⸗ 
dem Präfenfanten der dies faͤlligen e das letzterwaͤhnte Quantum gem Quittung gezahlt und über die Um 
er ſchiedsſumme per 3465 Atlr. eine neue Beſcheinigung ihm ausgehändigt werden. ö 
ierbei erinnern wir zugleich die Beſitzer der bereits früher gezogenen, aber bisher noch nicht präfentirten Se 
pitals- Be Geinigungen hei 1 ge 880 an deren nachträgliche Präſentation. \ 
teslau, den 18. 8 y 
x Zum Magiftrat hieſiger Haupts und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 


Ober ⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt » Mathe. 


Inland. 
Die Rheiniſch⸗Weſtindiſche Compagnie zu Elberfeld 
hielt am 10ten d. M. eine General⸗Verſammlung, an der, 
außer der Direction und dem Directorial⸗Rath, Se. Excellenz 
der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Präſident Freiherr von 
Vincke, der Bei nt Karl Feldhoff, als Repräſen⸗ 
tant des Ober⸗Bürgermeiſters von Elberfeld, und 36 Actio⸗ 
naire der Kompagnie, welche zuſammen 893 Actien vertraten, 
Theil nahmen. Der Direktor, Herr P 
hielt bei dieſer Gelegenheit folgenden Vortrag an die General⸗ 
ene be 
„Meine Herren! Wir hatten zuletzt die Ehre, Ihnen durch 
unſeren Vortrag an die Direktorial⸗Raths⸗Verſammlung vom 
31. Auguſt v. J. über unſer Wirken für die Liguidation der 
Kompagnie Bericht zu erſtatten, und würden unſere fortgeſetz⸗ 
ten ittheilungen nicht fo lange zurückgehalten haben, wäre 
nicht aus den in unferer sffenttichen Bekanntmachung vom 
Monat Februar angeführten Gründen die Nothwendigkeit her⸗ 
vorgetreten, den diesjährigen Bücher⸗Abſchluß, und ſomit auch 
die General⸗Verſammlung um ng Monate zu verſchieben, 
eine Maßnahme, zu der wir nach Berathung mit dem Direk⸗ 
torial⸗Rathe übergingen, und wobei wir uns von dem Wunſche 
leiten ließen, Ihnen heute eine um ſo genauere Ueberſicht über 
den Stand des Geſchäfts vorlegen zu können. Unſere uner⸗ 
müdliche Sorgfalt in Erfüllung des uns in der vorigen General⸗ 
Verſammlung ertheilten Auftrags zu einer möglichſt baldigen 
und Nee der Geſchäfte hatte ff bisher keiner 
Gut dr Zeit: Ereigniffe zu erfreuen! Unglücksfälle, Krieg 
und Mißgeſchick mancherlei Art haben vlel mehr nicht aufgehört, 
unabwendbare, beklagenswerthe Reſultate fader dert und 
manche wohlbegründete frühere Hoffnung leider zerſtört! Wir 
ind dadurch in den nicht genug zu bedauernden Fall verſetzt, 
hnen hierbei eine, pr. ult. Mai abgeſchloſſene, alſo einen 
Zeitraum von 17 Monaten umfaſſende Bilanz 6000 cel 
welche den Vermögensſtand der Kompagnie auf 496,000 Rtlr. 
oder den Nominalwerth der Actien auf 31 pCt. herabſtellt, wo: 
bei Sie gefälligſt bemerken wollen, daß in dieſer Verminderung 
von 13 pCt. gegen die vorige Bilanz, 2 pCt. oder 32,000 Rtlr. 
als Reſerve begriffen ſind, welche die Verwaltungs⸗Kollegien 
zu bilden für räthlich gehalten haben, um den fortlaufenden, 
wenn auch ſich ſtets vermindernden Verwaltungs⸗Koſten und 
künftigen unerwarteten Ausfällen zu begegnen, und dadurch 
den gegenwärtigen Vermögensſtand möglichſt geſichert darzu⸗ 
ellen. Bei der Schätzung der Waaren⸗Lager und übrigen 


Aktiven der Kompagnie find anſehnliche Abſchreibungen uns 


vermeidlich geweſen, und unter gewiſſenhafter Erwägung der 
Umſtände, nach Berathung mit dem Direktorialʒ⸗Rath, feſtge⸗ 
ei worden. — Die Ihnen hier vorliegende Bilanz iſt, wie 

e ſehen, ſtatutgemäß von Direction und Directorial⸗Rath 


unterzeichnet; nach §. 42 Ihnen eine anderweitige Unter⸗ 


ſuchung derſelben jedoch freigeſtellt, worauf wir uns erlauben, 


Sie aufmerkſam zu machen. Es iſt bekannt, von welchen 
jeden gelhäfttichen Verkehr lähmenden Kriege Erdgnſen der 
Staat von Mexiko, woſelbſt ſich ſchon feit längerer Zeit das 
Haupt Intereſſe der Kompagnie vereinigt findet, während des 
ganzen en Jahres die Schaubühne war, und es bes 
greift ſich leicht, daß jene anhaltende Stockung der Gefchäfte 
auf die Ergebniſſe unſerer dafigen Etabliſſements nicht ohne 
nachtheiligen Einfluß war. Durch die Anweſenheit unferes 
als Speclal⸗Bevollmächtigten hinausgeſandten Subdirektors, 
Herrn C. C. Becher, gerade in jener hochbewegten und gefahr⸗ 
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und innige Vertrautheit mit allen Verhältniſſen des 51 
) 


Winkelmann, 


vollen Zeit, mußte jenen Etabliſſements der Kompagnie, in 
der gewandten, durch Talent, vielfache Geschäfts Erfahrung 


unterſtützten Thätigkeit deſſelben, ein erhöhter, ſehr beruhlgen⸗ 
der Schutz erwachſen, und wir haben nur aufrichtig zu be⸗ 
dauern, daß durch jene unglücklichen politiſchen Unruhen und 
daraus hervorgegangenen ungünſtigen Umſtände die Kom⸗ 
4 55 nicht alle die Vortheile von dieſer Miſſion eingeerntet 
bat, auf die zu hoffen fie urfprünglich berechtigt war. Nach 
einer mühe und gefahrvollen Reife iſt Herr Becher vor einigen 
Wochen zurückgekommen und wir bedauern, daß eine Unpäß⸗ 
lichkeit denſelben verhindert hat, heute in unſerer Mitte zu er» 
ſcheinen. Vor feiner Abreiſe von Veracruz bewerkſtelligte der⸗ 
ſelbe noch die zweckmäßig erſchienene Aufhebung des Etabliſſe⸗ 
ments daſelbſt, fo daß von allen früheren Niederlaſſungen und 
Agenturen diejenige in der Hauptſtadt Mexiko nur noch als 
die einige beſteht, bei welcher ebenfalls ſolche ökonomiſche Ein⸗ 
ſchränkungen ſtatt gefunden haben, wie fie dem verminderten 
Geſchäfts⸗Umfange angemeſſen find, und in allen übrigen 
Theilen der Verwaltung nach Maßgabe der Fortſchreitung der 
Liquidation jede mögliche Anwendung finden. So wie die 
vorliegende Auseinanderſetzung des Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
Conto's Ihnen, geehrte Herren, zeigt, hat ein großer Theil 
des diesmaligen Ausfalls in unvorherzuſehenden ſchweren Ver⸗ 
luſten an der Weſt⸗Küſte von üd⸗Amerika ſeinen Grund, 
namentlich in den Falliſſements mehrer, früher als ganz ſolide 
anerkannten, dem Druck widriger Konjunkturen unterlegenen 
Handlungshäuſer! — Bedauernd können wir bei dieſer Ges 
legenheit Rur binaufügen, daß die Aufwindung der Intereffen 
an genannter Küſte im Allgemeinen ſehr langſam fortſchreitet. 
Das Zuſammentreffen ſo vieler Widerwärkigkeiten iſt denn 
auch Schuld, daß bis jetzt mit Austheilungen von Geldern der 
Anfang noch nicht hat gemacht werden können, indem ſämmt⸗ 
liche ſeit der vorigen Bllanz eingegangene Fonds erſt eben hin⸗ 
gereicht haben, die laufenden Verbindlichkeiten der Kompagnie 
ſch beſeitigen. Um nun aber in jener Beziehung dem Wun⸗ 
che eines großen Theils der Herren Betheiligten zu entfprechen, 
ſchlagen wir Ihnen vor, anſtatt der früher beliebten Aus⸗ 
wen der flüſſig werdenden Eu in Raten von 10 pCt., 
cher amit anzufangen „ſobald ſich 5 pCt. gefammelt 
aben werden, und in nämlicher Weiſe fortzufahren, wenn 
nicht günſtige Umſtände höhere Dividenden in mäßig kurzen 
Zeit⸗Abſchnitten zuläſſig machen. Oeffentliche Bekannt⸗ 
machungen auf gewohntem Wege werden Sie dann ſeiner 
Zeit von den Erhebungs Terminen und den dabei zu beobachten⸗ 
den Formalitäten in Kenntniß ſetzen. Nach allen vorſtehenden 
Erläuterungen wird es diejenigen Herren Theilhaber, welche 
ſich für den Plan zur Errichtung einer neuen Geſellſchaft zum 
ausschließlichen Verkehr mit Mexiko intereſſirt haben, nicht übers 
raſchen, wenn wir in dieſer Beziehung Günſtiges nicht berich⸗ 
ten können, und mit Bedauern die gewonnene 9 ee 
ausſprechen müſſen, daß, ſo viel Aufmunterndes ſich au 
noch immer für das Gelingen des Unternehmens anführen läßt, 
die mehr und mehr ſich häufenden Schwierigkeiten nicht leicht 
zu befeitigen ſeyn werden. Ungewiß für den definitiven Bei⸗ 
tritt derjenigen Theilhaber, welche ſich vor längerer Zeit ber 
dingungswelſe mi: ungefähr 1500 Stück Aktien für den Plan 
erklart haben, und bei dem abermals geſunkenen Real⸗Werth 


derſelben, können wir die Zweifel an einer hinreichenden Verei⸗ 


nigung von Kapital nicht unterdrücken, abgeſehen davon, daß 
ein großes Hinderniß in dem jedenfalls nur nach und nach in 


unbeſtimmter Zeit erfolgenden Eingange der Fonds zum Be⸗ 
triebe des neuen Geſchäfts ſich herausſtellen würde! Wir hal⸗ 
ten es für unſere 1 0 ; Han dieſe unſere perfönliche An⸗ 
ſicht offen darzulegen, ſollte ſich indeſſen dennoch der Wunſch 
einer ferneren Verfolgung des Plans an den Tag legen, fo 
würden wir es für geeignet halten, daß ſich unter den anwe⸗ 
ſenden dafür ſtimmenden Theilhabern ein Ausſchuß bilde, mit 
welchem künftige geeignete Maßregeln diesfalls getroffen wer⸗ 
den könnten. Won der uns in der vorigen General⸗Verſamm⸗ 
lung ertheilten Befugniß, nach Umſtänden noch eine Summe 
von 50,000 Rtlrn. in neuen Ankäufen für Mexiko Ai ver⸗ 
wenden, haben wir aus den Ihnen bereits in unſerem Berichte 
vom 31. Auguſt angegebenen Gründen keinen Gebrauch ge⸗ 
macht. Wir berichten Ihnen ſchließlich, daß unſer Kollege, 
Herr P. Winkelmann, durch eſchäfts⸗Verhältniſſe, welche 
ihm nicht länger erlauben, 
der Kompagnie zu widmen, veranlaßt, heute aus unſerm Kol⸗ 
legium austreten wird. Des Herrn Subdirektors C. C. 
Becher's Kontrakt mit der Kompagnie läuft gegen Ende 
künftigen Monats ab. Bei den immer mehr ſich mindern⸗ 
den Geſchäften halten die Verwaltungs⸗Kolegien es nicht für 
erforderlich, jene Stelle aufs neue zu beſetzen, ſondern beab⸗ 
ſichtigen dieſelben, ſolche mit der des Rechnungsführers in ei⸗ 
ner Perſon zu vereinigen.“ 

Nach Beendigung dieſes Vortrages verlas der Vorſitzende 
ein Schreiben des Kränklichkeits halber anweſenden Herrn 
Subdirektors Becher, wodurch dieſer von der Geſeuſchaft Abs 
ſchied nimmt, da derſelbe im Begriff ſteht, Elberfeld gänzlich 
zu verlaſſen. Am Schluſſe der Sitzung wurde zur Wahl eines 
neuen Direktors an die Stelle des ausſcheidenden Herrn P. 
Winkelmann geſchritten; dieſelbe fiel mit großer Stimmen» 
Mehrheit auf Hrn. W. Simons⸗Köhler. Nachdem dem aus⸗ 
tretenden Dir ktor der Dank der Geſellſchaft votirt worden, 
beſchloß die Verſammlung noch, auf den Antrag des Vorſitzen⸗ 
den, eine Deputation an den Subdirektor Becher abzuferti⸗ 
gen, um demfelben die Gefühle der General⸗Verſammlung 
und die Hoffnung feiner baldigen Weederherſtellung auszu⸗ 
unden mit dem herzlichſten Wunſche, daß er 


drücken, verb N } 
K n der Ferne ein freundliches Andenken er⸗ 


derſelben auch i 


alten möge. 
ene eee een 
Paris, vom 15. Juli. Der König ertheilte geſtern dem 
Großherzog, Helſiſchen Geſchaftsträger, Freiherr von Pap⸗ 
penheim, eine Privat Audienz und arbeitete demnächſt mit 
dem Grafen Sebaſtiani. — Herr von Latour, Attache bei 
der diesfeitigen Gefandtfchaft in Wien, tt in Folge eines Mi⸗ 
niſterial⸗Beſchluſſes mit Oepeſchen von hier nach Wien abge: 
gangen. — Der hieſige Stadi⸗Rath hat für die diesjährigen 
Ausgaben der National⸗Garde die Summe von 822,281 Zr. 
bewilligt. — Die Stadt Paris hat, um den auf den 20 ſten 
d. M. anberaumten Ball auf dem Rathhauſe recht glänzend zu 
machen, die erſten acht Tänzerinnen der hieſtgen a 
eine Quadrille engagirt, die an jenem Abend aufgeführt wet. 
den ſoll. — Der geſtrige Jahrestag der Erſtürmüng der Ba⸗ 
ſtille iſt ohne die gefürchteten Unruhen vorüber gegangen; es 
hieß, die Repubükaner würden zur Feier dieſts Tages ein 
großes Gaſtmahl in den Vindanges de Bourgogne deranſtal⸗ 
ken, von dort unter dem Rufe: „Keine Baſtilen mehr!“ 
durch die Stadt ziehen, und wenn dieſer Ruf bei dem Volke 
Anklang fande, an der Spitze deſſelben zu den Barrieren hin: 
ausziehen, um die an den Forts begonnenen Arbeiten zu zer⸗ 
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ſich der Mitleitung der Geſchäfte 


ören. Allein nichts von alle dem iſt gacen; das fchöne 
etter hatte eine zahllofe Menge von Spaziergängern in den 
Garten der Tuilerieen, auf die Boulevards und vor die Bar⸗ 
rieren gelockt, und die Ruhe wurde nirgends geſtört. — Die 
Regierung ſcheint den Plan, die Hauptſtadt mit Forts 
umgeben, noch nicht gänzlich aufgegeben zu haben; weni 
ſtens meldet das Journal du Commerce, daß die im St. 
Denis in Garniſon ſtehenden Ingenieurs, nachdem ſie ihre 
Arbeiten in der Umgegend dieſer Stadt beendigt, jetzt das 
mit beſchäftigt ſeyen, die Pläne zu den Forts, die in Weſten 
von Paris gebaut werden ſollen, an Ort und Stelle zu ent⸗ 
werfen; der Plan der Redoute bei Batignolles ſey bereits fer⸗ 
tig, und die Arbeiten, fo wie die Lieferungen don Materia⸗ 
lien Aa dieſe Bauten, würden naͤchſtens in Entreprifegegeben 
werden. N 
Der Baron von Barante, deſſen Abreiſe auf feinen Bot⸗ 
ſchafterpoſten in Turin der Moniteur meldete, und der, wie 
es hieß, der Sardiniſchen Regierung Vorſtellungen wegen der 
von ihr gegen die Theilnehmer der neulich entdeckten Verſchwö⸗ 
15 5 befolgten Strenge machen ſollte, hat ſich keinesweges 
direkt auf ſeinen Poſten begeben, ſondern auf ſeinem Schloſſe 
Barante der Auvergne Halt gemacht, um dort einen Monat 
zu verweilen. — Die Polizei hält fortwährend häufige Haus⸗ 
ſuchungen bei den, republikaniſcher oder legitimiſtiſcher eſin⸗ 
nungen verdächtigen Perſonen. — Geſtern duellirten ſich mehre 
National⸗Gardiſten wegen politiſcher Händel im Boulogner 
Gehölz auf den Degen; ein Republikaner blieb auf der Stelle, 
ein Anhänger der richtigen Mitte wurde am Arm verwundet. 
— In Marſeille herrſcht noch immer eine gewiſſe Gährung 
unter dem niederen Volke. Die Legitimiſten ziehen hundert⸗ 
weiſe mit dem Rufe: „Es lebe Heinrich V.!“ durch die Stra⸗ 
ßen, was zu fortwährenden Reibungen mit den Republika⸗ 
nern Anlaß giebt. — Das in Marſeille erſcheinende neue res 
publikaniſche Blatt „le Peuple souverain“, von welchem er 
acht Nummern ausgegeben worden, iſt wegen einiger fatiti« 
ſchen Verſe, die es einem Lyoner Blatte entlehnt hatte, in Be⸗ 
ſchlag genommen worden. — Die große Marmor⸗Tafel an 
dem Füßgeſtell, das auf dem Revolukions⸗Platze für die Statue 
Ludwigs XVI. beſtimmt war, iſt vorgeſtern abgenommen 
worden; an demſelben Fußgeſtell ſollen noch mehre andere 
Veränderungen vorgenommen werden, um daſſelbe für feine 
neue Beſtimmung, den Obelisken von Luxor zu tragen, K. 


eignet zu machen. — Der Marſchall Viktor iſt am) ten d. 
a feiner Reife nach den Bädern von St. Sauveur durch Pau 
ekommen. f 


Paris, vom 16. Juli. Folgendes ſind die Haupt⸗Be⸗ 
ſtimmungen der geſtern erwähnten Königl. Verordnung über 
die Reduktion der Armee und die Bildung einer Reſerve? Die 
Landmacht beſteht aus der Linjen⸗Armee und einer Neferve; 
An AD noch im Laufe dieſes Jahres und zwar aus allen 

den Mannſchaſten gebildet werden, welche zu den unter die 
8 gerufenen Klaſſen gehören, aber nicht wirklich einge⸗ 
kreten oder noch vor Ablauf der geſetzlichen Dienſtzeit entlaſſen 
worden find. Diejenigen Mannſchaften, die nach der Verthei⸗ 
lung der jährlich ausgehobenen Rekruten unter die verſchiede⸗ 
nen Waffengattungen übrig bleiben, treten ganz in die Re⸗ 
ſerve ein. Zur Ausführung dieſes Syſtems ſollen 6 Rekru⸗ 
tirungs- und Reſerve⸗Depots errichtet werden, deren jedes 
aus einem Bataillonsſtabe, zwei Eliten⸗Kompagnieen und 

zwei Füſilier⸗Kompagnieen beſtehen wird, die von den ® 

Bataillonen der Linien⸗Regimenter zu entnehmen ſind. 

’ * M 


fer Stab ſowohl als die vier Kompagnieen fahren fort, zu ihren 
Korps zu gehören. Die vier andern Kompagnieen der vierten 
Bataillone treten in die aktiven Linien = und leichten Infante⸗ 
rie⸗Regimenter ein. Die ohne Anſtellung bleibenden Offiziere, 
Unteroffiziere und RR werden oe Vai mit Anſpruch 
auf ſämmtliche in der Armee eintretende Vakanzen. Die Re⸗ 
krutirungs⸗ und Neſerve⸗Depots werden im Verhältniß zur 
Bevölkerung der Departements vertheilt. Nach dem Bedürf⸗ 
niß des Dienſtes kann zwiſchen den Korps der aktiven Armee 
und den Reſerve⸗Korps ein Wechſel eintreten. Gleich nach der 
Organiſation der Depots find Kompagnie ⸗Liſten über ſämmt⸗ 
liche die Reſerve bildenden Mannſchaften anzufertigen; die 
Mannſchaften aus demſelben Kanton ſind ſo viel wie möglich 
einer und derſelben Kompagnie einzuverleiben; die Stärke und 
Anzahl dieſer Kompagnieen ſind unbeſtimmt. In jedem Re⸗ 
erve⸗ und Rekrutirungs⸗Depot iſt eine Kompagnie Scharf: 
chützen zu bilden, die mit gezogenen Büchſen bewaffnet und 
in welche die jungen Mannſchaften, die es wünſchen oder die 
ſich durch ihren früheren Beruf zum Tirailleur⸗Dienſt beſon⸗ 
ders eignen, aufgenommen werden ſollen. Ueber die Uebun⸗ 
en derſelben und die den beſten Schützen unter ihnen zu erthei⸗ 
enden Belohnungen wird der Kriegs⸗Miniſter das Nähere be⸗ 
ſtimmen. Die auf Disponibilitäts⸗, Nichtaktivitäts⸗ oder 
Reform⸗Gehalt geſetzten Offiziere können bei der Reſerve an⸗ 
geſtellt werden. Im Fall der Einberufung der mobilen Na⸗ 
tional⸗Garde ſind die Offiziere für die Organiſirung derſelben 
aus der Reſerve zu entnehmen. Die Reſerve⸗Bataͤlllone und 
Kompagnieen können zu periodiſchen Muſterungen und zu 
Uebungen zuſammengezogen werden, deren Be und Dauer 
noch zu beſtimmen iſt. Während diefer Berfannmlungen be⸗ 
zieht die 2 gleichen Sold mit den Linien⸗Truppen, darf 
aber in der übrigen Zeit auf keinen Sold Anſpruch machen. 
Der Mo niteur meldet: „Um die Arabiſchen Stämme 
der Umgegend von Oran in Reſpekt zu erhalten und den durch 
die Gefechte von Kaddur⸗Deb by am 7ten und von Sedi⸗Maha⸗ 
tan am 27. Mai erlangten Einfluß weiter auszudehnen, un⸗ 
ternahm der General Des michels am 11. Juni mit 2000 Mann 
Infanterie, 400 Pferden, 6 Kanonen und Lebensmitteln für 
i Tage einen Streifzug in ſüdweſtlicher Richtung nach dem 
ee Sebgha; nach ſechs 1 5 Marſche kam die Vorhut in 
Meſerguin, dem Landhauſe des ehemaligen Bey's, an. Nach 
einſtündiger Raſt an dieſem Orte ſetzte die Kolonneihren Marfı 
fort und gelangte nach drei Stunden in ein ſchönes Thal, Ten 
Selmet genannt, wo einer der Sheiks der Smelichs reſidirt 
und dieſer Stamm ein Lager hat; das letztere war eben geräumt 
worden. Hier raſteten die Truppen und ſetzten ihren Marſch 
bis nach Britia fort, wo fie übernachteten. Dort halten die 
raber des Weſtens Märkte, und es findet fich hier eine rei 
Quelle ſchönen Waſſers. Da die nach allen Richtungen hin 
unternommenen Rekognoscirungen nichts entdecken ließen, ſo 
kehrte die Kolonne am 12ten Juni auf demſelben Wege nach 
Oran zurück, wo ſie um 4 Uhr des Nachmittags anlangte. 
An beiden Tagen war ſie nur einigen Arabiſchen Reitern be⸗ 
gegnet, die zur W unſerer Truppen ausgeſandt 
waren, und mit unferer Nachhut de ee e wech⸗ 
ſelten. Während der Abweſenheit des Generals Desmichels 
war einer der Häuptlinge des Stammes Beni⸗Hamer, — 
mens Achmed, mit 100 Arabern, welche mit Getreide und an⸗ 
deren Lebensmitteln beladene Kameele mit ſich führten, in 
Dran ar ane enf und dieſer bot dem General nach feiner 
Rackkehr eine Dienſte an, um mit anderen Scheiks Handels⸗ 
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und Freundſchafts⸗Verbindungen anzuknüpfen. Dieſes Aner⸗ 
bieten ward angenommen und Achmet außerdem beauftragt, 
den Garrabas die ihnen im Gefechte von Kaddur⸗Debby abge⸗ 
nommenen Frauen und Kinder zurückzubringen. Einer der 
Häuptlinge der Garrabas, Muſtapha Abi-Bulin, beeilte ſich, 
dem General dafür zu danken und verſprach mit ſeinen Arabern 
den Markt von Oran mit Proviant verſehen zu helfen. Dieſe 
gute Stimmung der Stämme, die bisher die feindfeligften 

eſinnungen gegen die Franzöſiſche Herrſchaſt hegten, läßt 
auch für die Provinz Oran bald ſo günſtige Reſultate hoffen, 
wie in Algier und Bona.“ 


Belgien. 


Brüffel, vom 17. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
Repräfentanten » Kammer wurde der Geſetz⸗ Entwurf 
über den Bau verſchiedener Chauſſsen durch 50 Stimmen ger 
gen & angenommen. Hierauf nahm Herr von Robaulx 
das Wort und äußerte ſich ſolgendermaßen: „Seit einigen 
Tagen ſpricht man von verſchiedenen Auslieferungen, die ſtatt⸗ 

eſunden baben ſollen. Ich bitte die Kammer, mir zu erlau⸗ 

en, an den Herrn Juſtiz⸗Miniſter in dieſer Beziehung einige 
Fragen richten zu dürfen. Ich wünſche zuvörderſt zu wiſſen, 
ob es wahr iſt, daß man einen in Brüſſel wohnenden, mit re⸗ 

elmäßigen Papieren verſehenen Franzoſen an der Außerſten 
Gränze der Franzöſiſchen Gendarmerie ausgeliefert hat? 
Dann frage ich, ob dafjelbe mit einem nach Belgien geflüchtes 
ten Preußiſchen Unterthan geſchehen iſt? Sollten dieſe Thatſa⸗ 
chen wahr ſeyn, ſo bitte ich den er Miniſter, uns zu ſa⸗ 

en, auf welches der beſtehenden Geſetze zwiſchen Belgien und 

rankreich, und beſonders zwiſchen Belgien und Preußen, 
welches uns noch nicht anerkannt hat, er ſich ſtützt, um die 
Auslieferung von Perſonen, die in Belgien eine Zuflucht ge⸗ 
ſucht haben, zu rechtfertigen?“ Der Juſtiz⸗Miniſter 
ließ ſich in Beantwortung dieſer Fragen im Weſentlichen fol⸗ 
gendermaßen vernehmen: 

„Was den Franzoſen betrifft, ſo hat Auslieferung im 
wirklichen Sinne des Wortes ſtattgefunden; der Preuße i 
aber aus Belgien fortgewieſen worden. Folgendes ſind die 
näheren Umſtände: Schon ſeit einigen Wochen fanden zwi⸗ 
ſchen dem Belgiſchen Miniſterium und der Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft Unterhandlungen über ein Arrangement wegen ger 

enſeitiger Auslieferung nicht⸗politiſcher Verbrecher ſtatt, 

onders ſollte ſich dies Abkommen auf Perſonen beziehen, die 
betrügeriſchen Bankerotts oder Verfälſchungen überführt wor⸗ 
den waren. Die beſtehende Geſetzgebung über dieſen Gegen⸗ 
ſtand iſt fo unbeſtimmt, daß es einer reiflichen Erwägung von 
meiner Seite bedurſte, ehe ich eine Meinung abgeben konnte. 
Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, ſelbſt in der Vorausſetzung, 
daß der 128fte Artikel der Verfaſſung und die beſtehende Ge⸗ 
ſetzgebung ſich mit der Auslieferung vertrügen, wir niemals 


die Anwendbarkeit derfeiben auf politiſche Vergeben einge. 


räumt haben würden. Ich bin der Meinung aeraelen, daß 
der Belgiſche Handel, hinſichtlich der Zweckmaͤßigkeit und des 
Nutzens der Maßregel, gang eben fo dabei intereſſirt iſt, wie 
der Franzöſiſche Handel. Die Franzöſiſche ic nahen ver 
5 — ſich zur Reciprocität gegen uns, und ich nahm keinen 

uſtand, diebe Verbindlichkeit einzugehen, mit Vorbehalt, 
die Meinung der Legislatur darüber einzuhelen. Unter dies 
e e e 

ranzöſi un iſchen Re en worden. 
— Die ſetzſtellen, — ſich das Recht der Auslieſerung 


irt ein Kaiſerliches Dekret vom 25. Oktober 1811, deſſen Ge⸗ 
etzlichkeit niemals beftinimt in Abrede geſtellt worden tft, wel⸗ 
ches den Fall der Auslieferung ſogar eines Franzoſen voraus⸗ 
ſieht, im Fall derſelbe ein Verbrechen im Auslande begangen 
ed Hier handelte es ſich nicht einmal von einem folchen Fall, 
ndem don e nem feinen natürlichen Richtern überlieferten 
ſſe being die Rede iſt. Mein Gutachten in dieſer Sache hat 
ich beſonders auf jenes Kaiſerliche Dekret geftübt, Natür⸗ 
lich habe ich die in Rede ſtehende Verbindlichkeit nur in Bezug 
auf Angelegenheiten übernommen, die der Politik gänzlich 
remd ſind, und iſt außerdem die Verbindlichkeit der Art und 
eiſe untergeordnet, wie die Legislatur über das Recht der 
Auslieferung denken wird. Die erwähnte Perſon iſt der 
Frenzöſiſchen Gendarmerie auf das Anſuchen derjenigen aus⸗ 
geliefert worden, welche hier die Rechte der Franzoſen zu ver⸗ 
kreten und geltend zu machen haben. Was den Preußischen 
Unterthan betrifft, ſo war er, ſo viel ich mich erinnere, durch 
ein Belgiſches Tribunal als Vagabonde verurtheilt worden, 
und konnte daher, dem Art. 272 des Straf⸗Geſetzbuches ge⸗ 
mäß, über die Gränze geführt werden. (Herr von Robauir: 
„Wo hat man ihn Bingo beat ) Wohin er felbft verlangte. 
at man ihn nach der Preußiſchen Gränze geführt, ſo geſchah 
dies wahrſcheinlich auf fein eigenes Anſuͤchen.“ — Herr von 
Robaulx erklärte die Anwendung des Kaiſerlichen Dekrets 
vom Jahre 1811 für höchſt verfaſſungswidrig und vehauptete, 
die Miniſter hätten vor der Auslieferung eines Unglücklichen 
die Kammern um Rath fragen müſſen. Herr H. v. Brouk⸗ 
kere machte bemerklich, daß der in Rede ſtehende Franzoſe 
keinesweges ſchon verurth eilt, ſondern nur verdächtig gewe⸗ 
ſen ſey. Nach einigen heftigen Bemerkungen von Seiten der 
Oppoſitions⸗Mitglieder ging die Verſammlung zur Tagesord⸗ 
nung über. — Der General von Hane hat den Befehl erhal⸗ 
ten, gleich nach erfolgter Entbindung der Königin, der man 
ſtündlich entgegenſieht, als Courier nach Paris abzugehen, 
um der dortigen Königl. Familie dieſe Nachricht zu überbrin⸗ 
en. Herr von Lagokellerie wird in gleig er Abſicht unverzüg⸗ 
lich nach Koburg abgehen. — Den mit Päſſen verſehenen 
Reiſenden wird jetzt keine Schwierigkeit > bei ihrem Ein⸗ 
tritte in Holland in den Weg gelegt. In Bezug auf Waaren 
aber ſcheint man ſeit dem Abſchluſſe der Convention vom 21. 
Mai die Strenge verdoppelt zu ben — In den nächſten 
Tagen wird auf dem hieſigen großen Theater die Oper „Ro: 
bert der Teufel“ von Meyerbeer, welche ungemein glänzend 
ausgeſtattet ſeyn ſoll, zur Aufführung kommen. 


(Courr.) Man hat bemerkt, daß Fürſt E ‚Bel 


Kara ließe, find allerdings nicht zahlreich. rien erie 


auf feiner Reiſe nach London dieſesmal den Weg über Bruͤſ⸗ 
ſel, den er ſonſt gewöhnlich nahm und welcher der kürzeſte 
nach Calais iſt, 1022 80 vermieden hat. Hieraus will 
man ſchließen, daß der Fürſt anders gehandelt haben würde, 
wenn es wahr ware, daß Oeſterreich einen bevollmächtigten 
Geſandten nach Brüſſel ſenden werde. 8 8 
Schweiz. . 


ürich, vom 15. Juli. Man ſpricht von bevorſtehender 
Sepang des Bezirks Pfäffikon und des Wight een 
Auſſer⸗Schwyz und ihrer Wiedervereinigung mit Alt⸗Schwyz. 
Auch in Küpnacht follen am 10ten d. M. 168 Bürger (man 
fagt 60) das Anſuchen geftellt haben, Bezirks⸗Eandsgemeinden 
auf Morgens anzuſetzen, um ſich wieder an das alte Land an⸗ 
zuſchließen. 
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Baſel, vom 16. Juli. Die hieſige Zeitung enthät 
Folgendes: „unſere Gegner haben nie aufgehört, zu behaup⸗ 
ten: nur die ſechs Sarner⸗Stände ſeyen dem Bund wirklich 
abgeneigt, lcd ſich die oberſten Behörden von Teſſin und 
Waadt, das Volk von Appenzell und Zug eben ſo kräftig da⸗ 
gegen ausgeſprochen haben. In Glarus und Graubündten 
warten die meiſten Gemeinden nur auf die Gelegenheit, ſich 
im gleichen Sinne auszudrücken. Aargau und Schaffhauſen 
haben den Beſchluß weislich aufgeſchoben. Freiburg will das 
Volk nicht einmal fragen; in Luzern und Solothurn, wo man 
das Helvetiſche Projekt mit Abweſenden erſtürmen wollte, er⸗ 
litt es die ſchmählichſte Niederlage, und in den Kantonen Bern 
und Zürich würde es nicht beſſer gehen. Wo iſt denn das Volk, 
das den neuen Bund ſehnſüchtig verlangt? Wir ſuchen es ſeit 
zwei Jahren vergebens, ohne Zweifel, weil es abweſend iſt.“ 


taten 

Pariſer Blätter melden aus Ankong vom 5. Junk: 
„Geſtern Abend iſt der General Cubières mit feiner Familie 
von Rom hier angekommen; einige Perſonen verſichern, daß 
er nach abgehaltener Revue über die 1500 Mann des 66ſten 
Regiments nach Frankreich zurückkehren und durch einen 
Diviſions⸗General erſetzt werden wird, welchem man das Kom⸗ 
mando über zwei Regimenter geben wird. Die Gemahlin des 
Generals hat in Rom die Ehre gehabt, Sr. Heiligkeit auf einem 
Spaziergange in einem der Päpſtlichen Gärten vorgeſtellt zu 
werden; der Papſt nahm fie ſehr gütig auf und überreichte ihr 
einen Strauß von auserleſenen Blumen.“ 75 


Polen. 


Warſchau, vom 19ten Juli. Der Staatsrath Kudea⸗ 
jewski, erſter Sekretär der Ruſſiſc en Geſandſchaft am Oeſter⸗ 
reichiſchen Hofe, iſt von Wien hier eingetroffen. ) 
Aus allen Wojewodſchafts⸗Städten des Königreichs Po⸗ 
len geben Nachrichten über die glänzende Feier des Geburts⸗ 
tages Sr. Majeſtät des Kaiſers ein. In Lublin wurde er 
Täg durch eine Feſtlichkeit eigenthümlicher Art begangen. In 
einem Walde, eine Viertelmeile von der Stadt, war ein Thea⸗ 
ter errichtet worden, in welchem zuerſt eine allegoriſche Vor⸗ 
ſtellung und dann die Oper „Czaromysl“ gegeben wurde; 
nach Beendigung des Schauſpiels ward ein Fellerwerk abge⸗ 
brannt; der ganze Wald war mit Lampen erleuchtet, und ein 
Ball in einem ebenfalls eigends dazu erbauten Saale machte 
den Beſchluß des Feſtes. N i 


Königlichen Bayerſſchen Offiziers, welcher Nauplia am 11. 
0 rer lend Ar an Monate verlieh; „Ich 
ür meine Pflicht, Au vun zufolge, Ew. Excellenz 


Entracht. Sicherheit iſt im ganzen Lande hergeſteut, und 
Erſtaunen und Bewunderung erweckt das ſcnele Voran; 
ſchreiten der Civil und Militair⸗Organiſation in den Herzen 
aller Griechen. Sie fühlen nur zu * dies göttliche, ſegen⸗ 
volle Gedeihen und ſehen mit Sicherheit einer glücklichen Zu⸗ 
kunft entgegen.“ . 


Osmaniſches Reich. 
Konſtantinopel, vom 26. Juni. (Allg. Ztg.) Es er⸗ 
heben ſich Zweifel über das neulich mitgetheilte Gerücht, daß 
ein Vertrag zwiſchen dem fra en Hofe und der Pforte ge⸗ 
ſchloſſen worden ſey. Nur in einem Bokſchaftshotel behauptete 
man es mit großer Beſtimmtheit, allein bei den anderen Mifs 
ſionen will man davon nichts wiſſen, und der erſte Pforten⸗ 
Dolmetſcher, mit dem ich gu forechen Gelegenheit hatte, wis 
derſpricht allen dahingehenden Angaben, was mich veranlaßt, 
meine früheren hiermit zu berichtigen. Beim Lichte betrachtet, 
iſt es auch für Rußland ganz überflüſſig, einen ſolchen Ver⸗ 
trag mit der Pforte einzugehen. — Es fte 

politiſche Kataſtrophe bevor, die durch das Vertrauen, wel⸗ 
ches der Divan jetzt den Ruſſiſchen Repräſentanten zeigt, abs 
gewendet ward. Die Engliſche Eskadre unter dem Admiral 
Malcolm war vor den Dardanellen angekommen, und wollte 
in das Marmora⸗Meer einlaufen. Der mit dem Oberbefehl 
der Schlöſſer der Dardanellen beauftragte Paſcha machte da⸗ 
gegen Einsprache, und ſchickte ſich an, mit Gewalt das Ein 
laufen in die Meerenge zu verhindern. Er machte zugleich 
ierher die nöthige Anzeige, und erhielt zur Antwort, die Ein⸗ 
ahrt nicht zu geſtatten, und jedes willkürliche Verfahren 
reng zurückzuweiſen. Der Paſcha gab von ſeinen Inſtruk⸗ 
tionen dem Admiral Mal olm Kenntniß, der gleichzeitig von 
Lord Ponſonby über die Lage der Dinge unterkichtet und auf⸗ 
Nun fe worden war, mit großer Borſicht zu Werke zu gehen. 
un ſtand Malcolm von (int Anſinnen ab und ging hart 
unter den Schlöffern vor Anker. Er dürfte da nur fo lange 
verweilen, bis die Ruſſiſche Land⸗ und Seemacht abgegangen 
iſt. Man il bereits, daß Ibrahims Avantgarde den Tau⸗ 
rus am 17ten d. M. paſſirt hat, und glaubt, daß die ganze 
Aegyptiſche Armee bis zum 20ſten oder 30ſten den völligen 
Ruͤckzug vollbracht haben wird, worauf auch die Ruſſiſchen 
Truppen ſich zurückziehen werden, was in der erſten Hälfte 
des künftigen Monats geſchehen dürfte. — Ueber die Vorfälle 
in Serbien iſt man hier ſehr aufgebracht, und Miloſch hat ſehr 
bei der Pforte verloren. Die Agenten und Freunde Miloſchs 
ſind zwar bemüht, ihn zu rechtfertigen, allein fein etwas ges 
waltſames Verfahren erſchwert die Vertheidigung, ungeachtet 
in der erſten Verlegenheit die Pforte Alles ge Ben ließ, ja 
billigte. Miloſch hätte mit mehr Umficht zu Werke gehen und 
den Schein von Ergebenheit und Mäßigung zu bewahren ſu⸗ 
chen ſollen, um ſo mehr, als die Pforte ihm bisher immer das 
größte Vertrauen bewieſen hatte. — Man ſieht täglich einem 
Memplacement für den Herrn von Varennes entgegen; ſobald 
fein Nachfolger eingetroffen, dürfte der Admiral Roͤuſſin einen 
N ar nachſuchen. — Auf den Werften werden zwei neue 
. ee gebaut, die nächſtens vom Stapel laufen werden. 
Admiral Hugon iſt mit feinem Geſchwader bei Smyrna ſta⸗ 
tlonirt, wohin ſpäter wahrſcheinlich auch Admiral Maltolm 
ſich begeben wird, deſſen Flotte in 2 Linienſchiffen, 4 Fregat⸗ 

ten, 6 Briggs und mehren Kuttern beſtehen fol, 5 


e Deutſchland. 

Stuttgardt, vom 18. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Kammer der Abgeordneten nahm der Abgeordnete 
Zais das Wort und bat, ihm zum Vortrag eines zu ſeiner 
bei dem aufgelöſten Landtage entwickelten Motion wegen der 
Zoll- und Handels⸗Verhältniſſe 0 Nachtrages heut 
die Priorität einzuräumen, was ihm bewilligt wurde. Der 
Abgeordnete Keller berichtete ſodann, Namens der Schul⸗ 
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nd und wieder eine 


Me 


und Unterrichts⸗Kommiſſion, über ein Gefuch mehrer Gemein⸗ 
den, das auf Abänderung der N rdnung des Schul⸗ 
Beſuchs geht. Die Kommiſſion findet die vorgebrachte 85 
daß der Schul⸗Beſuch auf drei halbe Tage der Woche befchrän 
werden möchte, nicht begründet; eben jo ſpricht fie für Abwei⸗ 
ſung des gleichfalls vorgebrachten Geſuchs, die Kinder im 
hie ften Jahre ſchon aus der Schule zu laſſen. Man be⸗ 
chließt, den Bericht auf die Tagesordnung zu ſetzen, nachdem 
von vielen Seiten darauf angetragen worden war, 6 
ur Tagesordnung überzugehen. Der Abgeordnete v. Mo 
het berichtete darauf, Namens der ſtaatsrechtlichen Commiſ⸗ 
ion, über die im Perſonal des Staats » Gerichtshofes einge⸗ 
tretenen Veränderungen, und kündigte zugleich die 1 
Mittheilung des Berichts über die Preß freiheit an. Derſel be 
berichtete ferner über den dem Dr. Wilhelm Schulz aus 
Darmſtadt verweigerten Aufenthalt in Stuttgardt und im 
Bene Dr. rl) habe jich, nachdem er R an 
den Geheimen Rath rekurirt, an den ftänzifchen Ausſchuß gs 
wandt, biefer aber die Beſchwerde nicht gegründet gefunden. 
Jede Regierung, ſetzte der Berichterſtatter hinzu, dürfe ſich 
des Hausrechts bedienen, und ſey über die Gründe einer Ver⸗ 
weiſung keinem Verwieſenen Rechenſchaft ſchuldig. Es 
wurde die künftige Berathung dieſes Berichts beſchloſſen. 
Derſelbe berichtete ſodann noch über den Antrag des Abge⸗ 
ordneten Wieſt, betreffend die Oeffentlichkeit der Verhand⸗ 
lungen des ſtändiſchen Ausſchuſſes und den Druck ſeiner Pro⸗ 
tokolle. Die Kommiſſion erklärte ſich für Verwerfung dieſer 
Motion. Die Kammer beſchloß, den Bericht künftig zu 
rathen. — Bei dem Uebergang zur Tagesordnung wurde der 
Kommiſſions⸗Bericht über die Legitimation des Stadt⸗Schult⸗ 
Kits Pfaff in Weinsberg, als Abgeordneten deſſelben Ober⸗ 
Imts⸗Bezirks, berathen. Nach längerer Diskuſſion erklärte 
ſich die Kammer für die Legitimation, und beſchloß ſogleich, 
den Königl. Geheimen Rath zu bitten, wegen der in einer 
Eingabe des Rechts⸗Konſulenten Fraas angegebenen Mangel 
in den Wahlförmlichkeiten Unterfuchung pflegen und dieſelbe 
mittheilen zu laſſen. Der Abgeordnete Pfaff wurde darauf 
ſofort eingeführt und vereidet. — Die Tages ordnung führte 
zur Berathung des Berichts der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion, 
hinſichtlich des Kannſtadter Brückenbaues. 
Karlsruhe, vom 18. Juli. Der zweiten Kammer 
wurde in ihrer Sitzung am 14ten d. M. durch den Generals 
Lieutenant von Schäffer ein Geſetz⸗Entwurf vorgelegt, 
wonach das Maaß der conſcriptionsfähigen jungen Leute auf 
5 Fuß 2 Zoll feſtgeſetzt wird. Der Abgeordnete Sander 
berichtete ſodann über die Motion des Abgeordneten Merk, die 
Vorausſetzungen und Formen des perfönlichen a 5 
Arreſts betreffend. Es gelangte hierauf der Kommiſſions⸗Be⸗ 
richt über die Motion des Abgeordneten Aſchbach zur Diskuf⸗ 
ſion. Derſelbe ging dahin, daß die Kammer in Bezug auf 
die Miniſterial⸗Reſckipte, wodurch den Abgeordneten, welche 
Staats⸗Diener ſind, unter Bedrohung mit unangenehmen 
Folgen aufgegeben wird, ihren Deputikten⸗Eid mit Rückſicht 
auf ihren Dienſt⸗Eid zu modificiren, ihre wage den gen 
e wahren möge. Der Finanz⸗Miniſter von Bökh 
nahm darauf das Wort und äußerte ſich in einem aus führli⸗ 
chen Vortrage über dieſen Gegenſtand. Er bemerkte, wie er 
vor allen Dingen dem widerſpreche, daß das betreffende Mini⸗ 
ſterial⸗Reſkript eine Erläuterung des Abgeordneten: Eides 
enthalte und eine Ces debe er freien Gedanken⸗Aeuße⸗ 
rung von Seiten der Abgeordneten aus dem Beamtenſtande 


it fich führe. Treue dem Großherzog, Gehorſam dem Geſetz, 
Beodachtun und Aufrechthaltung der Staats⸗Verfaſſung 
ſchwöre der Abgeordnete. Wie könne aber in dem Dlener⸗Eide 

twas liegen, was mit dieſem Abgeordneten⸗Eid unverein⸗ 
barlich ſey? Der Abgeordnete ſchwöre aber weiter: in der 
Stände⸗Verſammlung nur des ganzen Landes allgemeines 
Wohl und Beſtes, ohne Rückſicht auf irgend einen Stand oder 
eine Klaffe von Staatsbürgern nach feiner inneren Ueberzeu⸗ 

ung zu berathen. Wer möchte nun behaupten, daß der Staats, 
jener, der zum Rathen berufen fey, eine andere Pflicht habe? 
Der Staatsdiener habe außer der Stände⸗Verſammlung den 
nämlichen Beruf wie in der Stände⸗Verſammlung, ſo daß 
alſo auch in dieſer Beziehung zwiſchen feinen beiderfeitigen 
Pflichten nichts Unvereinbarliches liege. Der Staatsdiener 
abe aber allerdings auch noch andere Pflichten, die nur aus 
aner Stellung zur Regierung hervorgingen, die er jedoch ſehr 

ut mit denen eines Abgeordneten vereinigen konne. Es ſeyen 
dies mehr Pflichten des Anſtandes, die er in ſeinen Aeußerun⸗ 
gen in Beziehung auf die Handlungen der Regierung zu beob⸗ 
achten habe. Uebrigens ſey es ein großer Irrthum, wenn man 
glaube der Abgeordneten⸗Eid entbinde von irgend einem an⸗ 

rn Eid. Wenn die Regierung die Staatsdiener auf dieſen 
Umſtand aufmerkſam mache, ſo ſey ſie durchaus nicht außer⸗ 
halb der Grenzen ihrer Rechte getreten. Glaube die Kommiſ⸗ 
fion, daß die freie Gedanken⸗Aeußerung durch dieſes Reſkript 
den Abgeordneten aus dem Staatsdiener⸗Stand beſchränkt 
worden, ſo entgegne er, daß das Recht der freien Gedanken: 
Teußerung kein Vorrecht der Abgeordneten ſey, ſondern dies 
Recht hätten auch die Staatsdiener, wie alle Staatsbürger 
überhaupt. Daraus folge aber nicht, daß ſie dies Recht ohne 
alle Rückſicht ausüben dürften. Sollte es aber der Regierung 
nicht zuſtehen, von den Staatsdienern, ihren Organen, zu 
fordern, daß ſie in ihren Aeußerungen Alles vermelden, was 
dem Anſehen und der Würde der Regierung ſchaden könnte, um 
nicht dem Publikum das ärgerliche Schauſpiel einer desorgani⸗ 
ſirten Regierung zu geben? — Was nun den Antrag der 
Kommiſſion betreffe, das Reſkript für wirkungslos zu ekklä⸗ 
ren, fo müfle er bemerken, daß die Gründe, worauf fie diefels 
ben ſtütze, an und für ſich unzuläſſig ſeyen, indem er nicht 
wiſſe, wo die Kompetenz der Kammer geſchrieben ſtehe, ein 
Reſkript der Regierung für wirkungslos zu erklären, und wenn 
dem auch ſo wäre, wo die Macht der Kammer liege, dieſer Wir⸗ 
kungsloſigkeit irgend eine Folge zu geben. — Der Redner 
ging ſodann auf den zweiten Theil des Kommiſſions⸗Berichts 

ber, der von dem Recht der Regierung, Urlaub zu geben oder 
zu verweigern, ſpricht, und bemerkte, daß er durchaus nir⸗ 
gends eine a gung des von ihr aufgeſtellten Satzes, daß 
die Regierung kein Recht habe, Urlaub zu geben, zu finden 


vermöge. Er äußerte hierüber unter Anderem: Was die Kom⸗ 


miſſion zur rechtlichen Begründung ihrer Anſicht ſage, ſpreche 
ebenfalls nicht gegen das Recht der Regierung. age n 
ihrem Bericht: nach . 37 der Verfaſſung und ns 8.65 der 

ahl⸗Ordnung leide es keinen Zweifel, daß alle Staatsdiener 
ohne Ausnahme wählbar ſeyen, und ſomit das Wahlrecht für 
den ganzen Staatsdiener- Stand als die bezeichnete geſetzliche 
ausgeſprochen ſey. Dies beſtreite Niemand; daraus folge aber 
nicht, daß ein Staatsdiener die auf ihn gefallene Abgeordne⸗ 
tenwahl annehmen müſſe, noch weniger aber, daß er den Land⸗ 
tag befuchen könne mit Verletzung feiner übrigen Pflichten, d. 
h. der Staatsdiener- Pflichten, nach denen er feinen Poſten 
nicht verlaſſen darf ohne Genehmigung und Einwilligung ſei⸗ 
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nes Dienſtherrn. Zu den Rechten der Regierung gehöre das 
Aemter⸗Recht, das der Großherzog ohne irgend eine Mitwir⸗ 
kung der Kammer ausübe. Zu dem Aemter⸗ Recht gehöre das 
Recht der Polizei über die Beamten, und zu dieſem das Recht, 
ihnen Urlaub zu geben oder zu verweigern; und wo die Verfa 
[ung dieſes Recht nicht beſchränke, da ſey es unbeſchränkt. Die 

egierung werde es, wie bisher, fo auch künftig, unbeſchränkt 
ausüben, in Beziehung auf die Abgeordneten aber gewiß ihre 
Seat. en Stellung nie verkennen; ſie werde keinem 
Staats-Diener, der zum Abgeordneten gewählt würde, den 
Urlaub zur Stände⸗Verſammlung verweigern, wenn nicht 
dringende Gründe das Gegentheil vechtfertigten. Wegen mög 
licher Mißbräuche könne man nicht jedes gute Recht opfern. 
Es gebe dagegen andere Mittel, welche die Verfaſſung hin⸗ 
länglich bezeichne. Die Kammer habe das Mittel der Bas 
ſchwerde, der Vorſtellung und der Anklage, und darauf müſſe 
er fie verweiſen, wenn je in einem einzelnen Fallein Mißbrauch 
von Seiten der Regierung rückſichtlich der Urlaubs⸗Ertheilung 
eintreten ſollte. Dem Antrage der Kommiſſion müſſe er durch⸗ 
aus widersprechen; er ſey, wie alle ſolche Verwahrungen, nichts 
anderes als ein papierenes Bollwerk, hinter das man ſich ver⸗ 
ſtecken, aber bei einem Angriff nicht halten könne. Es ſcheine 
faft, als ob der diesjährige Landtag ein Landtag der Verwah⸗ 
rungen ſeyn ſolle; er bitte die Kammer aber, dieſes Syſtem 
nicht zu ergreifen, denn es führe zu nichts. 

Speyer, vom 18. Juli. (S. unſer vorgeſtr. Blatt.) 
(Schluß des von der Speyerergtg. mitgetheilten ab ge⸗ 
gen Wirth und Konſorten). Ferner wird angeklagt: 5) 

ürſtenmacher Johann Philipp Becker, durch ſeine auf dem 
Hambacher Schloſſe vor verſammelter Volksmenge am 28ſten 
Mai 1832 abgehaltene und in der Hambacher Feſtbeſchreibung, 
Pag. 85—88, abgedruckte Rede, die Bürger und Einwohner 
unmittelbar angereizt zu haben, ſich gegen die K. Autorität zu 
bewaffnen, und die K. i ſelbſt gewaltſam, 
umzuſtürzen und zu verändern, welche Provokation ſedoch ohne 
Erfolg geblieben iſt. 6) Dr. Ernſt Groſſe, daß er durch 
eine am 27. Mai 1832 auf dem . Schloſſe vor ver⸗ 
ſammeltem Volke öffentlich abgehaltene Rede; daß er durch 
einen geſchriebenen, in Neuftadt verbreiteten Aufruf, d. d. 
Neuftadt, 30. Mai 1832; — daß er durch ihn verbreitete 
Aufſätze: „Aufruf an Rheinbaiern und Deutſchland zum 
Schutze der bedrängten Preſſe“, ohne Datum; „Feldgeſchrei 
der Liberalen“ im Blatte: „der Liberale im Weſtrich“ vom 
27. Mai 1832, Nr. 2; daß er durch einen am 1. Juni 1832 
im Wirthshauſe des Johann Schreiber zu Dahn, in Gegen⸗ 
wart mehrer Leute, gemachten Aufruf, ſich zu bewaffnen, — 
die Bürger und Einwohner unmittelbar 10 habe, ſich 
gegen die k. Autorität zu bewaffnen und die Kön. B. Staats⸗ 


Regierung, ſelbſt mit Gewalt, umzuſtürzen und zu verändern, 
w 


ehe Proͤpokationen jedoch ohne Erfolg geblieben find. 7) Dr. 
Piſtor, daß er durch feine am 27. Mai 1832 auf dem 
Hambacher Sl e in freiem Vortrage vor verſammeltem Volke 
abgehaltene Rede; daß er durch ein im Zweibrücker allgemei⸗ 
nen Anzeiger, Nr. 34, vom 7. Juni 1832 abgedrucktes, von 
ihm verfertigtes, u. von ihm durch den Oruck verbreitetes „Lied 
eines Baieriſchen Unterofſiziers nebſt Anhang“; daß er durch 
einen, von ihm verfaßten und im Zweibrücker allgemeinen Ans 
zeiger vom 18ten Juni 1832, Nr. 37, abgedruckten Auffaß: 
„Das Streben der Völker — Schluß“ die Bürger und Ein⸗ 
wohner unmittelbar angereizt habe, die Königl. Staatsregie⸗ 
rung und die Königl. Autorität, ſelbſt gewaltſam, umzuſtür⸗ 


5 und zu verändern, um in Pro Deutſchland eine andere 
rfaſſung einzuführen, welche Provokationen jedoch ohne Er⸗ 
fi 9 geblieben find. 8) Buchdrucker Jakob friedrich Roſt, 
daß derſeide folgende Aufſätze, deren Inhalt er kannte, gedruckt 
und dieſelbe wiſſentlich durch feine Blätter verbreitet habe, als 
„Deutſchlands Zukunft“ im Zweibrücker allgemeinen Anzei⸗ 
ger vom 1. Juni 1832, Nr. 32; „Was iſt zu thun?“ idem 
vom 5. Juni 1832, Nr. 33; „Lied eines Baleriſchen Unterof⸗ 
Kies”, idem vom 7. Juni 1832, Nr. 345 „das Streben der 
öfter” idem vom 13. Juni vorigen Jahres, Nr. 37; Lieder, 
überſchrieben: „Zum deutſchen Volksfeſte auf dem Hamba⸗ 
cher Schloſſe“; „Die Farben der Deutſchen“; daß er durch 
den Aufſatz: „Deutſchlands Zukunft“ und „Was iſt zu 
thun“? die Bürger und Einwohner unmittelbar aufgereizt 
habe, ſich gegen die K. Autorität zu bewaffnen; daß er durch 
das „Liedelnes Baier. Unteroffiziers“, durch die bieder: „Zum 
deutſchen Volksfeſte auf dem ambacher Schloſſe“, „Die Far⸗ 
n der Deutſchen“ die Bürger und Einwohner unmittelbar 
angereizt habe, die K. Staatsregierung, ſelbſt gewatſam, ums 
zuſtürzen, und zu verändern, welche Provoka ſonen jedoch ohne 
Erfolg geblieben ſind. 9) Kaufmann Melchior Philipp Karl 
Baumann, im Jahr 1832 aufrühreriſche Druckſchriften in 
Pirmaſens und der Umgegend, und namentlich die Flugſchrift 
Nr. 2, mit dem Axt. 2, „Gewalt“, pag. 4 unter die Bewoh⸗ 
ner verbreitet und ſie durch dieſe Mittel direkt angereizt zu ha⸗ 
ben, die K. B. Staatsregierung, ſelbſt mit Waffen und Ge⸗ 
walt, umzuſtürzen und zu verändern und ſich gegen die K. 
Autorität zu bewaffnen; um die nämliche Zeit Einwohner an 
öffentlichen Orten, und namentlich in ſeinem Kramladen, ſo 
wie in dem Joh. Langiſchen Wirthshauſe zu fund Sch und 
in andern Wirthshäuſern der Gemeinden dir und Schweiz 
direkt aufgereizt zu haben, die K. B. Staatsregierung mit 
Gewalt der Waffen umzuſtürzen und zu verändern, und ſich 
gegen die K. Autorität zu bewaffnen; daß er am 1 Iten Juli 
1532 ſich Waffen verfertigen ließ, um die Einwohner und Bür⸗ 
ger dadurch anzureizen F 
U. zwar zum Umſturze u. zur Veränderung der K. Staatsregie⸗ 
rung, welche Provokationen jedoch ohne Erfolg geblieben ſind. 
10) Friedrich Schüler, ehemals Advokat am Appellations⸗ 
. erichte zu Zweibrücken, 11) Joſeph Savoye, desgleichen, 
12) Ferdinand Geib, Advokat am Bezirksgerichte zu Zwei⸗ 
brücken, 13) Georg Eifler, Kandidat der Theologie zu 
Zweibrücken; 1) daß erſtere Drei im Jahre 1831 oder An⸗ 
fangs 1832 ein Komplott verabredet und beſchloſſen haben, 
welches zum Zweck hatte, die Einwohner aufzureizen, ſich ge⸗ 
gen die Königliche Autorität zu bewaffnen und die Staaks⸗ 
Regierung, ſelbſt gewaltſam, umzuſtürzen und zu verändern, 
daß fie zur Erreichung dieſes Zwecks ſich vorzüglich der Mit⸗ 
kel bedienten, daß fie diejenigen Summen, weiche ihnen als 
Centralkomitee des Preßvereins eingingen, dazu verwendeten, 
daß ſie aufrühreriſche und hochverrätheriſche Schriften drucken 
ließen, u. 5 ganz Deutſchland, u. namentlich im Königreiche 
Baiern verbreiteten; daß fie ſelbſt mit dieſen Vereinsgeldetn 
den Buchdrucker Roſt beſoldeten, damit er ihnen, je nachdem es 
verlangt wurde, 2000 bis 4000 Exemplare der Zeitungsblätter 
zur watern Verbreitung zukommen laſſe; daß fie zudem näm« 
lichen Zwecke ſich in Korreſpondenz mit Andern einließen; 2 
daß ſie an dem Drucke und an der Verbreitung derjenigen auf⸗ 
rühreriſchen Schriſten, welche aus der Roſtiſchen Bus drucke 
rei ausgingen, und welche dem beſagten Roſt als inkriminirt 
in putirt werden, dadurch Theil nahmen, daß fie demſelben die 
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Arbeit bezahlten und die gedruckten Blätter von ihrer Seite 
gleichfalls verbreiteten, und alſo den Roſt wiſſentlich unterſtüͤtz 
ten und ihm die ihm imputirten Verbrechen erleichtern und voll⸗ 
enden halfen; 3) daß Eifler als beſoldeter Sekretär des aus 
Schüler, Savoye und Geib beſtehenden Central⸗Komite's dies 
ſelben bei den unter Nr. 1 und 2 angegebenen Verbrechen wife 
ſentlich unterſtür te und die Arbeiten für fie ; daß er 
dabei, zur Zeit des Vertrags mit Roft, nebſt Piſtor die Ver⸗ 
antwortlichkeit 1 Artikel übernahm, welche in den 
für das Central⸗Komits erſcheinenden Zeitungsblättern zu 
Tage gefördert und verbreitet wurden; daß ſonach Eifler for 
wohl den Schüler, Savoye und Geib, als den Buchdrucker 
Roſt wiſſentlich unterſtützte und die Begehung der ihnen impu⸗ 
tirten Verbrechen erleichterte; 4) daß endlich Geib als Berta 
5 und Verbreiter des geruckten Aufſatzes: „Deutſchlands 

kunft“ die Bürger und Einwohner unmittelbar aufgereizt 
habe, ſich gegen die Königl. Autorität zu ee, een 
Provokation jedoch ohne Erfolg blieb. — Das Aſſiſengericht 
wird demnach zu entſcheiden haben, ob die Angeklagten der er« 
wähnten Verbrechen ſchuldig find. — Zweibrücken, den 15. 
Juni 1833. — Unterz: Schenkl. — Dieſen Auszug bes 
gleitet die 05 Zeitung mit folgenden Sch ußbemerkungen: 
„So weit die Auszüge aus dem Anklage⸗Akte. Es geht dar 
aus hervor, daß den N meiſtens die Herausgabe 
von Schriften und deren Reden zu Hambach, (die gleichfalls 
gedruckt wurden) zu Laſt gelegt werden, worüber der marerielle 
Beweis leicht zu führen iſt, und vermuthlich auch nirgends in 
Abrede geſtellt wird. Andere Beſchuldigungen liegen blos 
theilweife zn Baumann und die des Köͤmplotts Angeklag⸗ 
ten vor. Entdeckung eigentlicher Geheimniſſe ſcheint die Un⸗ 
terſuchung während ihrer ganzen Dauer (vom . Juni 
1832 an) nicht geliefert zu haben. Dr. Wirth ſcheink, nach 
den im Anklage⸗Akt enthaltenen Aeußerungen deſſelben im 
Verhöre, die Abſicht nicht bestreiten zu wollen, welche man ihm 
als Verbrechen anrechnet, dagegen ſcheint es, daß er dieſelbe 
„nicht als ſtrafbar, ſondern als derdienſtlich,“ hinſtellen wird. 
Dr. Siebenpfeiffer hingegen bemerkte: „Er habe gerade 
das Gegentheil von dem bezweckt, deſſen man ihn beſchüldige. 
Er habe die nothwendige Revolution, oder wenn man lieber 
wolle, Reform, auf ge etlichen Wege zu erwirken gefucht; 
erſt habe er ſich deshalb an die Regierungen, dann an die 
bildeteren im e e er habe keinen andern Wunſch, 
als daß der Himmel das Vaterland vor dem (von ihm vorher⸗ 
geſehenen) Unheile bewahren möge.“ 

Bis zum 13. Juli waren in München fir das Griechiſche 
Corps 460 Mann geworben. Die ſämmtliche Mannſchaft 
wird, wegen der in der Levante häufig ausbrechenden Blat 


tern, neu geimpft. (Auch in Nürnberg hat die Werbung mit 


gutem Erfolge begonnen.) x er 

Da endlich die Bayeriſche Monarchie nunmehr das fo wich⸗ 
tige Inſtitut der Hagelverſicherungs⸗Anſtalt 2 10 er⸗ 
langt hat, „ ſo werden ſich (Worte des allerhöchſten Reſkripts) 
ſammtliche Ke 
len, jeden 


Konigl. Kreis⸗Regierungen von ſelbſt berufen fü 
Werfuch ausmärtiger Cocietäten (vorzüglich de 
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Erſte Beilage zu Nr. 174 der Breslauer Zeitung. 


Sonnabend den 27. Juli 1888. 


| a . ——— 


a) in Bezug auf Bayern ernſtlich zurückzuweiſen, den 
intritt Baperiſcher Staats⸗Angehörigen in auswärtige Ver⸗ 
bindungen nicht zuzulaſſen, und für den Fall entdeckter Kon⸗ 
traventionen mit angemeſſener Strenge nicht nur gegen die 
unautoriſirten Agenten, ſondern auch gegen die kontraveni⸗ 
senden Staats: Angehörigen geeignet einzüſchreiten.“ 

Kaſſel, vom 18. Juli. Geſtern waren die HH. Land» 
Kine um 3 Uhr zur Tafel bei Ihrer K. Hoh. der Frau Kur⸗ 
fürſtin eingeladen. Nach dieſer hohen Taſel waren ſie zu dem 
ee Landtagskommiſſar Meiſterlein zur Abendgefeufchaft 
gebeten. 

Hanau, vom 19. Juli. (Hanauer Ztg.) Ihre Ma⸗ 
jeftät die Königin von Bayern kamen von Adaffenburg und 
reiſten hier durch nach Frankfurt. — Se. Königl. Hoheit uns 
ſer Allerdurchlauchtigſter Kurfürſt ſind geſtern zur Freude der 
hieſigen Einwohner auf dem Schloſſe Philippsruhe im er⸗ 
wünſchten Wohlſeyn eingetroffen. Eine Deputation der bei⸗ 
den Stadträthe, im Namen der hieſigen Bürgerfchaft, hatte 
heute die Allerhöchſte Gnade, von Sr. Königl. Hoheit Aller⸗ 
buldreichſt aufgenommen zu werden. Auch das allerunterthä⸗ 
nigſte Geſuch, daß unſer geliebteſter andes vater in der Folge 
ſtets in der Mitte Höchſithrer Sie ſo innigſt verehrenden Un⸗ 
terthanen verweilen, und dadurch ſie beglücken möge, äußerten 
Sich Allerhöchſtdieſelben in den Allerhuldvollſten Ausdrücken, 
ſo daß zu erwarten ſteht, daß die Wünſche getreuer Unter⸗ 
chanen erfüllt werden. f 

Frankfurt, vom 20. Juli. Ihre Majeftät die verwitt⸗ 
wete Königin von Bayern iſt heute unter dem Namen einer 
Gräfin von Haag mit Gefolge hier angekommen, und ge⸗ 
ruhten Ihr Abſteige⸗Quartier im „Hotel de Russie“ zu 
nehmen. 

Bei der am 16. d. M. in Mainz Statt geſundenen Wahl 
eines neuen Biſchoſs, an die Stelle des verſtorbenen Dr. 
Burg, iſt dieſe Wahl auf den Domdechanten Human, einen 
Bruber des bekannten Franzöſiſchen Finanzminiſters gefallen. 


Deutſchland. 


Weimar, vom 16. Juli. (Frankf. Journ) Vergan⸗ 
Nacht ſind zwei Jenaiſche ent unter en 
ckung durch unſre Stadt Eiſenach abgeführt worden, was 
ſchon mit den drei andern Individuen in einer der früheren 
Nächte geſchehen; vier deren find die in einem der frühern Blaͤt⸗ 
ter des Journals erwähnten; der Eine der beiden zuletzt Durch- 
geführten ift neu hinzugekommen, wie man uns berichtet. 
icht, wie man vernimmt, und wie auch in dem frühern Ar⸗ 
kel des Journals erwähnt, find Briefe zu Tübingen die Ver⸗ 
anlaſſung der Verhaftung der Studenten, fondern der Inhalt 
des Koffers jenes Steinmetz, welcher auf dem Schloffe At: 
ſtedt feine Strafe wegen eines Duells abſitzen follte, und ent⸗ 
wich, weil er erfahren hatte, daß fein Koffer geöffnet, man 
mehres darin gefunden, was eine neue Unterſuchung gegen 
Ihn noͤthig mache, und er deshalb den andern Tag wieder nach 


Weimar gebracht werden würde. — In Eiſenach ſoll die 
Unterfuhung gegen jene fünf Studenten geführt 
werden. — Auch der Koffer eines andern Studenten iſt in 
Beſchlag genommen. g 
Braunfhmweig, vom 15. Juli. Was neulich durch die 
Allg. Zeitung über eine Räuberbande, die die Gegend von Wol⸗ 
fenbüttel in Unſicherheit fee, gemeldet wurde berichtigt unfre 
heutige en dahin, daß hier in Braunſchweig von 
— fo furchtbaren Erſcheinung bisher nichts bekannt gewor⸗ 
en ſey. 2 4 
Dresden, vom 17. Juli. In der geſtrigen Sitzung der 
weiten Kammer wurde der Antrag des Abgeordneten Dr. 
Wie fand, daß jede Gemeinde durch ein Gefeß für ſolidariſch 
verbindlich erklart werde, den Schaden zu erſetzen, welcher ein« 
zelnen Mitgliedern der Gemeinde durch tumultuariſche Auf⸗ 
tritte verurſacht worden, berathen. Die dritte Deputation 
hatte ihr Gutachten über dieſen Gegenſtand dahin abgegeben, 
daß derſelbe, da deſſen Vorausetzungen weder im Privatkechte, 
noch im öffentlichen Rechte begründet, der Antrag ſelbſt aber 
ohne eine gänzliche Aenderung der über Tumult und Aufruhr 
beſtehenden vaterländiſchen Geſetzgebung und der gegenwärtie 
gen Gemeinde: Berfaflung, fo wie endlich in der vorgefchlages 
nen Art an ſich, nicht auszuführen ſey, 75 ſtändiſchen Bevor⸗ 
wortung nicht geeignet ſeyn möchte. Nachdem ſich der Vice 
Präſident Dr. Haa fe für dieſe Anſicht der Deputation erklärt, 
nahm Dr. Wieſand ſelbſt das Wort, und äußerte: Wenn er 
ich veranlaßt geſehen habe, den in Rede ſtehenden Antrag zu 
ellen, fo habe ihn dazu theils der Umftand bewogen, daß die⸗ 
fer Gegenſtand bereits bei dem im Jahre 1831 ſtattgehabten 
Landtage zwar zur Sprache gebracht, jedoch nicht erledigt wor⸗ 
den war, theils die Thatſache, daß in anderen Staaten nach 
denſelben geſetzlichen Beſtimmungen zum Beſten des Gemein⸗ 
wohles verfahren werde, theils endlich die Ueberzeugung, daß 
ſolches auch in Sachſen von wohlthätigen Folgen für die Er⸗ 
gun der Ruhe, der Ordnung und der Sicherheit ſeyn werde. 
eit der Zeit, daß dieſer Antrag von ihm geſtellt worden, ſey 
jedoch mehrfach das Verlangen nach einem allgemeinen Givil- 
und Kriminal⸗Geſetzbuch ausgeſprochen. Den diesfallſigen 
Aeußerungen der Regierung zufolge, dürfe man auch der Vor⸗ 
lage ſolcher Geſetzbücher, da ſeit mehren Jahren dazu bereits 
Vorarbeiten vorhanden, entgegenſehen, wo nicht in der näch⸗ 
ſten, doch in einer der nächſten Stände⸗ Verſammlungen. In 
dieſer Hinſicht theile er die von der Deputation ausgeſprochene 
Meinung, daß bei dieſer jetzigen Lage der Dinge es rathſam 
erſcheine, dieſen Gegenſtand bis zu der bald zu erwartenden 
Vorlegung eines Kriminal⸗Geſetzbuches, welchem auch dieſe 
Angelegenheit nicht fremd bleiben könne, auf ſich beruhen zu 
laſſen, und durch eine dermalige einzelne geſetzliche Beſtim⸗ 
mung dem Syſtem des Ganzen nicht vorzugreifen. Dagegen 
könne er ſich mit den in dem Deputations⸗ Bericht aufgeſtell⸗ 
ten übrigen Behauptungen und Meinungen keines weges ein⸗ 
verſtehen. Derſelbe ſtelle z. B. den Grundſatz auf, daß dem 
Einzelnen, als Staats⸗Bürger, eine Verbindlichkeit zur Auf: 
rechthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung im Staale 


weiter nicht obliege, als fo weit, daß er ſelbſt nichts gegen die 
geſetzliche Ordnung unternehmen dürfe, daß en aber zur eige⸗ 
nen Thätigkeit hierin weder befugt noch verpflichtet ſey. Die: 
ſer Satz ſtehe mit nn der philoſophiſchen oder all⸗ 
meinen, und des poſitiven Rechts, mit der vaterländifchen Ge⸗ 
ſetzgebung und mit der Verfaſſungs⸗Urkunde in ſo offenem 
Widerſpruch, daß er ſich faſt verſucht fühlen möchte, denſelben 
als unheilbringend zu bezeichnen. Nachdem ſich der Sprecher 
dorauf noch in weitere Details ausführlich verbreitet, wurde er 
von dem Vice⸗Präſidenten Dr. Haaſe mit der Bemerkung 
unterbrochen, daß die Sache, da ſich der Petent dem Deputa⸗ 
tions⸗Gutachten angefchloffen, wohl für erledigt anzuſehen 
ſey. Die Kammer erklärte ſich darauf mit dem Deputations⸗ 
Gutachten in der Hauptfrage einverſtanden, daß der Antrag 
m ſtändiſchen Bevorwortung als nicht geeignet zu betrachten 
ey. In Bezug auf die zweite Frage, ob nämlich eine Gemeinde 
die durch Einlegung von Militär oder durch andere dergleichen 
zur Aufrechthaltung oder Wiederherſtellung der Ordnung an⸗ 
ewendete Mittel entſtandenen Koſten ſolidariſch zu tragen vers 
unden ſey, hatte die Deputation dafür gehalten, daß dem 
weiten Antrage zur Zeit keine Folge zu geben, vielmehr die 
Wee eines vollſtändigen Kriminal⸗Geſetzbuchs zu er⸗ 
warten fey. Die Kammer trat dieſem Gutachten ebenfalls bei, 
und ging ſodann zu einem ferneren Bericht der dritten De: 
putafion über den Antrag des Abgeordneten Safe um 
Ain des §. 19 des Mandats wider die Selbſtrache 


Hannover, vom 20. Juli. Seine Majeſtät der König 
haben gnädi 1 dem General⸗Feldzeugmeiſter von der 
Decken in Aner ennkniß feiner langjährigen treuen Dienſte die 
Grafenwürde in der Art huldreichſt zu verleihen, daß ſolche nach 
ſeinem Ableben auf ſeinen älteſten eheleiblichen männlichen 
Erben übergehen und auch weiterhin auf den jedesmaligen Erſt⸗ 
gebornen feiner fernern eheleiblichen männlichen Desrendenz 
vererben ſoll. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 
New⸗Pork, vom 20. Juni. Der zum Mexrikaniſchen 
Geſchäftsträger bei den vereinigten Staaten ernannte Herr Ca⸗ 
illo iſt von Vera⸗Cruz hier angekommen. — Der Präſident, 
eral Jackſon, iſt vor Kurzem wieder einer Gefahr ausge⸗ 
geſetzt geweſen, die ihm hätte das Leben koſten können. Als 
er nämlich ſich am 12. Juni hieſiger St dt zu Pferde nach 
Caſtle⸗Garden begab, machte er an einem Platz, wo zwei 
kleine durch einen Bogen mit einander verbundene Häuſer 
anden, Halt, um das Volk, das ſich um ihn geſammelt 
atte, vor ſich burchzulaſſen. Auf j nem Bogen befanden 
ſich an 60 bis 80 Menſchen, die dort binauf geſtiegen wa⸗ 
ren, um das Schauſpiel unten freier zu genießen. Kaum 
aber hatte der General ſeinem Pferde wieder den Lauf ge⸗ 
laſſen, als die Stützen, auf denen der Bogen ruhte, nachga⸗ 
ben, und die ganze Platform einſtürzte. Viele Perſonen 
wurden bedeutend verlegt, und hätte ſich der Vorfall eine Mi⸗ 


gen worden. f 
MNiszellen. 


Auf dem Kaſſeler Woll markt wurde der höchſte Preis 
us eßmal für die ausgezeichnet ſchäne Wolle der Herzogl. 
einingiſchen Muſterſchäferei zu Schweina mit 100 Sie. 


7. 


nute fpäter ereignet, fo wäre der Präfident unfehlbar erfchlas . 
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ler für den Centner bezahlt, und unter der Heſſiſchen die des 
Oekonomen Wittmar zu Marſchen mit 92 Thlr. 


Man ſchreibt aus München: „Die Homöopathie, welche 
von Dr. Roth an der hieſigen Univerſität gelehrt und in der 
Stadt von ihm mitunter ſehr glücklich i wird, hat ſich 
der Gunſt hoher Perſonen zu erfreuen. Aufgemuntert durch 
mehre, dieſem Syſteme genzigte Aerzte und Profeſſoren, bes 
abſichtigte derſelbe nun, eine homöopathiſche Heil: Anftalt zu 
errichten, wozu ihm bereits die Erlaubniß Sr. Majeſtät des 
Königs zu Theil geworden ſeyn ſoll.“ 


Am 17ten d. M. gegen 9 Uhr Abends brach zu Achen in 
dem Fabrik⸗Gebäude der Gebrüder Thywiſſen ne aus, 
welches fo raſch um ſich griff, daß alle Verſuche zur Rettung 


fruchtlos blieben und das ganze Gebäude binnen zwei Stunden 
eingeäfchert war. a 


— 


In der Kölniſchen Zeitung vom 19ten d. M. lie 
man Folgendes: „Das fo eben erſchienene 1fte Heft u 
18ten Bandes vom Arch'v für das Civil: und Kriminals 
Recht der Königlichen Preußiſchen Rhein ⸗ Provinzen ent⸗ 
hält eine tabellariſche Ueberſicht der bei dem Anklage ⸗Se⸗ 
nat des Rheiniſchen Appellations⸗Hofes ſeit dem ſten No⸗ 
vember 1822 bis dahin 1832 vorgekommenen Verbrechen. 
Dieſe zehnjährige Ueberſicht iſt ſehr intereſſant, und ſpricht 
ſich die Redaktion am Schluſſe derſelben über die Wichtigkeit 
und den Nutzen der politiſchen Arithmetik aus; ſie glaubt 
durch dieſe Tabelle Stoff und Gelegenheit zu geben, die Reful⸗ 
tate derſelben mit denen andrer Provinzen oder Länder, wo 
die Gültigkeit einer verſchiedenen Straf- Geſetzgebung beſteht, 
vergleichen, und die Urſachen der Verſchiedenheit erforfchen zu 
können; ſie bemerkte ferner: beſondere Aufmerkſamkeit dürfte 
die in den letzten 5 Jahren ſteigende Vermehrung der Dieb⸗ 
515 verdienen, ſo wie daß in dieſem Zeitraume die Geſammt⸗ 
Zahl der erkannten Anklagen immer größer und größer gewor⸗ 
den iſt. Nicht weniger beherzigungswerth dürfte ſeyn, daß 
im letzten Jahre der Ueberſicht (18311832) die betrügerifchen 
Bankerotte, die vorſätzliche Tödtung, reſp. deren Verſuch und 
die Mißhandlung der Aeltern auf die höchſte Zahl geſtiegen 
ſind, während ſich der Kindesmord bis auf die Zahl , und 
die in unſerer fo aufgeregten Zeit anderwär's gezeigte Rebel⸗ 
lion in den Preußiſchen Rhein: Provinzen bis auf Null ver: 
minderte. Indem wir die öffentliche Aufmerkſamkeit auf dieſe 
Punkte der in Frage ſtehenden Anwendung der volitiſchen 
Arithmetik lenken, wünſchen wir, daß die dargebotenen Ma⸗ 
terialien zur Auflöſung der Aufgabe benutzt werden möchten: 
Welche Urſachen den erheblichſten Einfluß auf die vorhandene 
Vermehrung der Verbrechen gehabt haben, und wie dieſem 
Uebel am zweckmäßigſten geſteuert werden könne? 


Se. Majeftät der König von England haben von dem ſeit 
der Regierung Königs Georg II. in London allmäig geſam⸗ 
melten, höchſt koſtbaren Silber⸗Geräthe ein vollſtändiges Ver⸗ 
zeichniß anfertigen und davon fünf Exemplare abdrucken Lafs 
ſen, von denen Se. Majeſtät eins zum eigenen Gebrauch be⸗ 
halten, ein zweites und drittes für das Engliſche Ober⸗Hof⸗ 
meiſter⸗ und Ober » wanne e das vierte für das 
Britiſche Muſeum und das fünfte für die König“. Bibliothek 


in Hannover beſtimmt haben. Dieſes Verzeichniß zählt, aus 
ßer den verfchiedenen Titeln und anderen Blättern vor den Ab⸗ 
theilungen und einem Inhalts⸗Verzeichniſſe, 227 Blätter Tert, 
jedes nuͤr auf der zweiten Seite bedruckt, im größten Quart. 
Papier, Druck und Einb end find ausgezeichnet ſchön. Aus 
der Maſſe der hier verzeichneten Reichthümer find einige Ge⸗ 
genſtände der Kunſt hervorzuheben, welche ſämmtlich zu dem 
„großen Servite“ aus vergoldeten Silber gehören. Seite 25. 
Ber Schild des Achilles, nach der Beſchreidung in der Ilias, 
von Flaxman gezeichnet und geformt, 3 Fuß im Durchmeſſer. 
S. 33. Eine ſehr große elfenbeinerne Schale mit Deckel, von 
Fiamingo, mit einem Bacchantenzuge in erhabner Arbeit, 
reichen Virzierungen von Satyrn und Nymphen, Laubwerf 
u. Da: S. 35. Eine elfenbeinerne Schale mit Dedel, von 
ten Grazien getragen, mit einer Darſtellung des Raubes der 
Sabinerinnen nach Giulio Romano; auf einer anderen eine 
Baͤrenhetze von Magnus Berg. S. 36. Ein ſehr große r 
Nautilus, getragen von Neptun auf einem Seepferde; auf 
dem Deckel Jupiter mit dem Adler; Silber, zum Thel ver⸗ 
goldet, von Benvenuto Cellini. S. 42. Die National⸗Schale 
mit den Schutzhetligen der drei Königreiche, dem heiligen Ge⸗ 
org, Andreas und Patricius in Gothiſchen Niſchen, mit Dia: 
manten und anderen Edelſteinen geziert. S. 45. Eine ſehr 
zierliche Schale in erhabener Arbeit und mit Edelſteinen, nach 
einer Zeichnung von Albrecht Dürer. S. 70. Der große 
Weinkuͤhler, eiförmig; geräumige Muſcheln in einem Felſen, 
aus welchem Reben mit Trauben hervorgehen; zu beiden Sei⸗ 


ten feſtliche Bacchanten, an den Enden Löwe und Einhorn; T 


das hier und da von den Felſen ſtrömende Waſſer verbirgt 
die Reben und führt Scetang und Korallen mit ſch welche 
mit Muſcheln und dergl. den Fuß bilden und zieren. Dieſes 
Stück iſt 4 Fuß 7 Zoll lang, 3° 6 weit, 27“ hoch, und 
wiegt nahe an 8000 91557 (500 Pfd.) Silber. Auch in ge⸗ 
ſchichtlicher Beziehung iſt die . merkwürdig, und 
findet ſich bei manchen Stücken ihre Herkunft angegeben; als 
S. 37. Beute von der Spaniſchen Armada; ferner viele Ges 
an von Mitgliedern des Königlichen Hauſes, auch von 
remden Fürſten und ausgezeichneten Perſonen, unter welchen 
noch S. 39 der Becher zu erwähnen iſt, der, ein Geſchenk Sr. 
Majeftät des Königs von Preußen an den verſtorbenen Kö⸗ 
nig, damals Prinz⸗Regenten, eine Reihe von Medaillons zum 
Andenken an die Siege des Preußiſchen Heeres in den Jah⸗ 
ren 1813 und 1814 darftellt. e ö 


— 


Leopoldshafen, im Badiſchen, vom 17, Juli. Heute 
ſahen wir hier ein in ſeiner Art merkwürdiges Sean. Um 
die Mittagsſtunde zeigte ſich am Eingange unſeres Hafens ein 
kleiner Pünkt, der mit bewunderungswürdiger Schnelligkeit 
Phe uns herankam und unſere Neugierde m Anregung brachte. 

och wie roß war unſer Erſtaunen, als wir in wenigen Se⸗ 
kunden dieſen beweglichen Punkt für einen kleinen Kahn er⸗ 
kannten, der von zwei Menſchen gelenkt, auf den kraͤuſelnden 
Wellen daher flog. Dieſer Kahn iſt von Papier nach der Art 
. Kanots, von einem jungen Engländer ver⸗ 
tigt, der mit feinem Freunde, einem verwegenen Deutſchen, 
die Tour von Daxlanden nach Schröck in einer halben Stunde 
auf vollem Rheine zurücklegt. So ſehr uns der Muth dieſer 
jungen Männer, ein ſo gefährliches Wagſtück auf ſo ganz uns 
bekanntem Wege und in einem ſo leichten Fahrzeuge zu un⸗ 
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ternehmen, überraſchte, fo ſehr ſetzte uns die geſchickte Füh⸗ 
rung und die eigene gewiß kunſtreiche Sonftruftion des Kahns 
in Erſtaunen. Derſelbe wiegt kaum 30 Pfund, und kann 
deshalb mit Leichtigkeit von einem einzelnen Mann von einem 
Ort zum andern auf dem Lande getragen werden. Es wäre 
ſehr zu wünſchen, wenn dieſer künſtſinnige Brite mit feiner 
Schiffsbaukunſt nicht zu ſehr geizen, ſondern ſein Licht zum 
Beſten der Menſchheit leuchten laſſen wollte. 


Obgleich die Dorfzeitung — (fo ſagt nämlich diefelbe) — 
mit ungefiederten Tauben, anch — W ei icht 
gern zu ſchaffen hat, fo möchten wir doch gerne den geflügelten 
die Oz. und das Pl. St. auf die ſchnelle Reife mitgeben. 
Eine Pariſer flog am 6. Juli von Paris nach Antwerpen 
in drei Stunden. 


Man ſchreibt aus Straßburg: „Die Deutſche Theater⸗ 


Geſellſchaft, unter der Direktion des Herrn Weinmüller, gab 


uns als eine ihrer letzten Darftellungen: Luther, oder die 
Weihe der Kraft, von Werner. Dies war für uns eine 
Merkwürdigkeit; unter der Reſtauration hätte das Stück ges 
wiß nicht gegeben werden dürfen, W hätte ſeine Dar⸗ 
ſtellung Streit und Unordnungen aller Art hervorgebracht, da 
ein Stück folcher Art, in einer Stadt, die von zweierlei Reli⸗ 
gions parteien bewohnt iſt, immer etwas Mißliches hat. Das 
Theater war ſehr ſtark befucht, und Alles ging ruhig vorüber. 


Theater. 


Der Zettel beſagte, daß „die ſilberne Hochzeit“, 
Schauſpiel in 5 Akten von Kotzebue, welche vorgeſtern mit 
Hrn. und Mad. a (Vater Welling und Roſe) 
gegeben wurde, zum erftenmale auf der hiefigen Bühne 

tatt finde. Da ich vom Gegentheil nicht unterrichtet bin, 
fo darf ich bona fide ein Paar Worte über diefe alte Neuig⸗ 
keit berichten. Das Stück enthält, wie es ſich vermuthen 
läßt, eine Menge Familienſcenen, die e am ſilber⸗ 
nen och braven und glücklichen Ehepaares er⸗ 
eignen. Dieſe Scenen gehen, da die Gratulationen ſchnell 
vorüber ſind, alle auf die Verheirathung der drei Kinder des 

enannten Paares hinaus, und es iſt hiebei der Klimax befolgt, 
aß ein Pärchen ſogleich glücklich gemacht wird, das andere 
Se Jahre warten ſoll, und das dritte ganz getrennt wird. 

edoch gefchieht dies letztere nur zum Schein, denn noch an 
demſelben ae (fo lange fpieli das Stück) find alle drei Ver⸗ 
8 geichloffen. Dazu bedarf es nun einer Menge in: 
ßerer Begebenheiten, die den lobenswerthen Beſchlüſſen des 
Vaters Welling entgegenarbeiten, und auf dieſem beruht 
eigentlich das Intereſſe des Schauſpiels. Sie find fämmtlich 
außerordentlich, aber allerdings möglich, fie find alle ſchon 
geſchehen, und werden uns von den betheiligten Perſonen als 
die verborgenſten Geheimniſſe mitgetheilt. Das Außeror⸗ 
dentliche liegt alſo außerhalb des Stückes, das 
Allergewöhnlichſte innerhalb deſſelben. Wir ſehen 
nichts als Gratulations⸗, Liebes⸗, Werbe⸗, Verheirathungs⸗, 
Abſchieds⸗ und Bewillkommnungs⸗Scenen, die ſich ziemlich 


gleichförmig (Ludwig nimmt allein viermal Abſchied) und 
1 . Wu 
W * 


gedehnt wiederholen, und mit den ſchon erwähnten wunderba« 
ren Lebensgeſchichten abwechſeln. Freilich ſehen wir lauter 
gute Menſchen, und ſowohl was um ſie vorgeht, als was ſie 
erzählen, giebt Veranlaſſung, fie als ſolche ſchätzen zu lernen, 
indeſſen # damit den 3 der Charakteriſtik wohl 
. Sehe Genüge geleiftet, denn dann könnten wir lieber bald 
die Tugend in Perſon auftreten laſſen, und wir hätten das Ideal 
dieſer Kunſt erreicht. Die Monotonie, Langweiligkeit und 
Sewöhnlichkeit in Handlung, Charakteriſtik und Anordnung, 
welche fich durch fünf Akte dehnt, kann unmöglich der achte 
Gegenſtand, die wahre Behandlungsweiſe der dramatifchen 
Kunſt ſeyn, was man auch zum Lobe des ſogenannten deut⸗ 
n Lope de Vega anführen mag. Meines Erachtens 
pricht alles hieher Gehörige nur gegen ihn, indem es eben 
weiſt, wie nachläſſig und unkünſtleriſch er mit feinen Talen⸗ 
ten zu Werke gegangen iſt. — Die Aufführung war, wenn 
nicht bei Einzelnen das Wort noch etwas geſtockt hätte, recht 
gut, das Perſonale verdiente, daß Hr. Anſchütz, als er ges 
rufen wurde, es wie ein guter Hausbater an dieſer Ehre Theil 
nehmen ließ. Zu einzelnen Bemerkungen über die Darſtellung 
iebt das Stück weniger Veranlaſſung, nur des Hrn. Wohls 
bes ck, der an dieſer Ehre nicht Theil nahm, muß ich erwä 
nen, da er in die freilich ſehr verſchimmelte Figur des Amt 
De fo viel Leben brachte, und ſich namentlich über die 
robheit der Recenſenten abſonderlich luſtig machte. N. 


Auflöſung der Homonyme in Nr. 68: Legat. 


Vierſylbiges Sylbenrätbſel. 


Wer's erſte Paar erfinden kann, 
Das Leben ſich'rer zu geſtalten, 

Das letzte Paar ſtets fern zu halten, 
Der iſt ein ächter Wundermann. 


Schon fern in der Vergangenheit 
Sehen wir das fabelreiche Ganze, 
Erhoben hier zu goldnem Glanze, 
Geſchmähet dort als rohe Zeit. 
. SR 
—— — 0 


Theater ⸗ Nachricht. 
Sonnabend, den 27. Juli: Zum Benefiz für Mad. Anfhüs: 
Der Amerikaner. Luſtſpiel in 5 Aufzügen, von Vo⸗ 
l. Hr. Anſchütz, K. K. Hof⸗Schauſpieler und Regiſ⸗ 
eur am K. K. Hof⸗Burg⸗Theater zu Wien, Wilhelm 
Lips, als vorletzte Gaſtrolle. Mad. Anſchütz, K. K. 
Hofſchauſpielerin, Sophie, als vorletzte Gaſtrolle. 


7 Entbindungs⸗Anzeige. 

Den lieben theuren Freunden und Verwandten in der 
Ferne zeige ich hiermit ergebenſt an: daß meine Frau, geb. 
Müller, am 21. Juli c. von einer gefunden Tochter glück 
lich entbunden worden iſt. i 

Königsberg in Pr., den 22. Juli 1833. a 
: Laurent, 


Hauptmann und Mlatzmajor. 
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Heut Morgen halb 5 uhr cutter de 
ut Morgen halb 9 Uhr entſchlief ſanft nach langen Rei: 
den an Abyehrung mein lieber Bruder, der if Kaufmann 
und Mujifalien = Händler, Herr Carl Guſtav Förfter, 
welches ich Verwandten und Freunden im Namen feiner vers 
waiſten Kinder hiermit ergebenſt anzeige, und um ſtille Theil⸗ 
nahme bitte. 

Breslau, den 26. Juli 1833. 

Ernſt Chriſtian Förſter. 
5 SE TTT 

Geſtern Abend um halb 12 Uhr gefiel es dem Unerforſchli⸗ 
chen, die geliebte Gattin und Tochter, unſere einzige Freude, 
unſer Troſt, unſer ganzes Erdenglück von uns zu nehmen. 

Unter verhängnißvollen, heißen, unverdienten Kämpfen 
erlag unſere theure ewig unvergeßliche Emilie den langen 
Leiden, die ihrer ſchweren Entbindung von Zwillingstöchtern 
vorangingen, von denen ihr die Jüngere, nach 12ſtündigem 
irdiſchen Leben, ins beſſere vorausſchlummerte. — Der Ael⸗ 
teren ging die jugendliheMutter im bald vollendeten 21ften 
Jahre und im 10ten Monat ihrer ehelichen Verbindung voranz 
und entſchlief im Herrn mit ſchuldloſem Sinn, reinem Her« 
en, voll Geiſteskraft und Seelenruhe; treu und zärtlich lie⸗ 
end, fromm und hingebend duldend, bis das Herz ihr brach! 

Ach! theilnehmende Freunde und Verwandte! weinet ftille 
Thränen in die unſrigen und in unſern namenloſen Schmerz. 

Oels, den 25. Juli 1888. 

Mittmann, Organiſt an der Hofe u. Stadt⸗ 
Pfarr⸗Kirche, als vorher ſo glücklicher und 
nun deſto i Gatte. 

Paſtor Hentſchel und Frau, zu Maſſel, als 
tiefgebeugte Eltern. 


Zur Erinnerung 
an unſern vielgeliebten verſtorbenen Herrn Rektor 
Bittner zu Kloſterheinrichau. 
er in den Zipreſſenzweigen, 
U kein ſpielend Lüftchen ſchweigen, 
Wehen oft auch kühl hinab, 
Auf das blumenreiche Grab. 


In den Aeſtchen 715 und leiſe 
Nach der Wehmuth heil ger Weiſe, 
Wann der Tag die Fluren mied, 
Tönt dem Freund ein Schlummerlied. 


Und der Liebe Thraͤnen fallen 
Immer hier noch ihm 15 allen, 
Von der Wange heiß hinab, 
Auf das oft bekränzte Grab. 


— —— 
CCC 
Die up Interessenten benachrichtige ich 
hierdurch, dafs die mir übergebenen Warschauer 
Pfandbriefe mit den dazu besorgten neuen Zins- 
Coupons, vom 29sten dieses Monats bei mir in 
Empfang genommen werden können. 
Breslau, den 26. Juli 183. 
E. Heimann, am Ringe Nr, 34, 
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Die uns übergebenen Polnischen Pfandbriefe kön- 
nen, mit neuen e versehen, vom 29sten d. M. 
ab Er uns in Empfang genommen werden, 
reslau, den 27. Juli 1833 
; Prinz und Mark jun. 


Bei unferer Abreiſe nach Philadelphia ſagen wir allen 
unſern Freunden und Bekannten ein recht herzliches Lebe⸗ 
wohl. Bremen, am 24. Juli 1833. 

Julius Leupold und Frau. 


Wilhelm Leupold. 
An milden Gaben 


20 8 ſind in der Expedition der Breslauer 
itung wieder eingegangen: 

8 a) Für die Abgevrannten in Toſt: 

119) S. M. 20 Sgr. , g 

b) Für die Abgebrannten in Praus itz: 

134) S. M. 20 1 7 ee Hr. Fritſch 1 Rtlr. und einen 
ut, eine Weſte und ein Paar Stiefeln. 136) Hr. Regierungs⸗ 
ondukteur Stephani 3 Rtlr. 137) Frau Gieſebarth 1 Rtlr. 

138) F. M. 10 Sgr. und 1 Schürze und 4 Tücher. 139) Durch 
den Staabstrompeter Hrn. Lur, den Ertrag des am 25ſten 
d. M. von dem Trompeter⸗Korps des Hochlöbl. 1ſten Küraſ⸗ 
ſier⸗Regiments gegebenen Concerts, 20 Rtlr. 2 Sgr. — Zur 
ſammen 26 Rtlr. 2 Sgr. 5 
c) Für die Abgebrannten in Grottkau: 

92) S. M. 20 Sgr. 93) Fräul. v. M. 1 Rtlr. 94) Hr. 
v. R 1 Rtlr. und einen Frack. 95) Von dem Dantſchourſchen 
Garten⸗Muſik⸗Verein zu Glatz? Rtlr. 21 Sgr. 96) Hr. H—n. 
2 Mützen und eine Weſte. 97) 75 Regierungs⸗Condukteur 
. 98) E. M. 1 Rtlr. — Zuſaͤmmen 14 Rtlr. 
11 Sgr. 

a Den gütigen Gebern fügen wir im Namen der Verun⸗ 
gläckten den innigſten Dank, und werden noch ferner milde 
Gaben recht gern annehmen und befördern. 

Breslau, den 27. Juli 1833. 

Expedition der Breslauer Zeitung. 
— ͤ—ę—— —b4 ũ.ſ“— vw4..— — 


Für praktiſche Juriſten. 
So eben iſt erſchienen: 

Zweiter Nachtrag zu den von Strombeck'ſchen 
Ergänzungen des allgem. Landrechts, der Gerichts⸗ 
ordnung, des Criminalrechts, der Hypotheken- und 
Oepoſital⸗Ordnung ꝛc. gr. 8. 24 Bogen. Druck⸗ 
papier, geh. 1 Rtlr. 10 Sgr. Auf Schreibpap. 
mit breitem Rande 1 Rtlr. 25 Sgr. 


Dieſer Ergänzungs⸗Band ſchließt ſich genau an die letzte 
Herrn v. Strombeck 5 reicht 17 755 Inhalte nach 


tbeit des 

is auf die neueſte Zeit. Der Herr Herausgeber hat fein Be: 

fireben vorzüglich 2 gerichtet, nur dasjenige aufzunehmen, 
was den praktiſchen Juriſten näher intereſſirt. 

In Breslau zu finden bei Aug. Schulz und Comp., 

Albrechts⸗Straße Nr. 57 i 

In Oppeln zu finden bei Eugen Baron, am Rath⸗ 

uſe. { 
Woyhlfeile Predigten. 
In der Antiquar⸗Buchhandlung J. H. Zebdniker, 
Kupferſchmiede⸗Straße Nr. 14, iſt zu haben: Zollikoſers Pre⸗ 


mann au 


digten über die Würde des Menſchen ꝛc. 2 Bde. 25 Sgr. Def- 
ſen Predigten andern Inhalts. 2 Bde. f. 20 SE. Deſſen 
Predigten, nach feinem Tode herausgegeben. 7 Thle. Ldpr. 
4½ Nthlr. f. 1¼ Rthlr. Sturms Predigten über die Sonn⸗ 
tags⸗Epiſteln durchs aeg Jahr. 4 Thle. Edpr. 3 Rthlr. 
f. 1 Rthlr. Rambachs Predigten über die evangel. Texte 
aufs ganze Jahr. 2 Bde. Ldprs. 3¼ Rthlr. f. 25 Sgr. 
Kunowki's Predigten zur Beförderung häuslicher Erbauung 
auf alle Sonn⸗ und ee im Jahre. 3 Bände. Ldors. 
3¼ Rthlr. f. 1 Rthlr. Schatter's Epiſtelpredigten auf alle 
Sonn= u. Feſttage. 2 Bde. Ldpr. 3 Rihlr. g. neu f. 25 Sgr. 
Deſſen Predigerarbeiten. 4 Thle. Lopr. 3 / Rthlr. g. neu f. 
1 Rthlr. Hierſemenzels Predigten über die gewoͤhnl. Sonn⸗ 
u. Feſttags⸗Evangelien ꝛc. mit Vorrede v. Gerhard. gr. 4. mit 
ſchönem großen Druck. Ldpr. 27, Rthlr. g. neu u. gut geb. 
25 Sgr. Ortmanns kurze Frühpredigten auf alle Sonn» 
u. Feſttage des Jahres. 4 Thle. Wien. 1800. Edpr. 6 Rthlr. 
175 ER Schommarz Predigten für den frommen Lands 

alle Sonn⸗ u. Feſttage. 3 Bde. f. 25 Sgr. Bil⸗ 
lots Predigten auf alle Sonn⸗ u. Feſttage des Jahres. 4 Thle. 
7 Lpr. 3%, Rthlr. f. 25 Sgr. Wanſidels geiſtliche 
Reden fürs Landvolk auf alle Sonn: und Feſttage des Jahres. 
3 Bde. Mainz 1830. g. neu u. ſchön gebund. Edpr. 4 Rthlr. 
f. 274 Kthlr. 


Opern- Kranz, 
oder 
Auswahl beliebter Stücke mit Hinweglassung 
der Singstimme, für das Pianoforte, aus be- 
liebten Opern. 


Jede Oper 10 Sgr. 
Subscriptions-Verpflichtung auf einen Jahrgang, 
aus 24 Heften bestehend. 

Der ungetheilte Beifall, dessen sich dies Unterneh- 
men, wovon bereits 6 Hefte erschienen sind, zu erfreuen 
hatte, und. den vielen Anfragen zu begegnen, erlaube 
ich mir hierdurch bekannt zu machen, S s noch einige 
Zeit Unterzeichnung mit Nachlieferung der bereits er- 
schienenen Hefte angenommen wird. 

Die bis jetzt erschienenen Hefte liegen jederzeit bei 
mir zur Ansicht bereit, und werden auch alle soliden 
Buch- und Musikhandlungen Schlesiens fortfahren, 
Subscription darauf anzunehmen. 

Es wird mit der höchsten Sorgfalt fortgefahren wer- 
den, den von mir gemachten nicht unbedeutenden Ver- 
sprechungen zu genügen, und der Versicherung nachzu- 
kommen, dafs noch nie ein billigeres und der Zeit ange- 
messeneres Unternehmen dem resp. Publikum geboten 


Carl Cranz. 


Kunst- und Musikalien - Handlung 
in Breslau (Ohlauerstrafse). 


Die ſchleſiſche Zeitung für Muſik 
enthält als Beilage das e Grabdenkmal des ſel. 
Herrn Capellmeiſters Schna 2 4 3 

r 


a n 3. 25 
Muſik⸗ und Kunſthandlung. 


wurde. 
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Neueſtes Werk des Herrn Prediger Nöſſelt. | 


Lehrbuch der deutſchen Literatur für das weibliche Geſchlecht, 
beſonders für höhere Toͤchterſchulen. 
Von Friedrich Noͤſſelt. 1 
4r. Band. f 
gr. 8. 1833. Breslau, im Verlage bei Joſef Max und Komp. 
Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 


Dieſer ate Band auch unter dem beſondern Titel: 5 - 
Geſchichte der deutſchen Literatur 
für das weibliche Geſchlecht, 5 für höhere Toͤchterſchulev. 
3r eil, f 
die umftändlichere Geſchichte der Literatur und die Lebensbeſchreibungen der Dichter unb 
i ö Proſaiker enthaltend. 
gr. 8. 1833. Preis 1 Rthlr. 4 Gr. 


Mit dieſem Aten Bande des Lehrbuchs der deutſchen Literatur iſt ein Werk geſchloſſen, welches bereits 
vom Publikum, ſo wie von der öffentlichen Kritik mit entſchiedenen Beifall aufgenommen worden iſt. Wir verweiſen 
auf die darüber erſchienenen Recenſionen in dem Leipziger Repertorium, herausgegeben vom Hofrath Profeſſor 
mit, in der Abendzeitung und dem Planeten. Zufolge aller Urtheile iſt obiges Werk nicht nur allen Töchter⸗ 
chulen zu empfehlen, ſondern auch allen gebildeten Mädchen und aner überhaupt, weil es gen dazu geeignet iſt, die 
Kenntniß unſerer National⸗Literatur, und ſomit die Bildung des Geiſtes und Herzens zu fördern. 

Das vollſtändige Werk von 4 Bänden koſtet nun 4 Rtlr. 10 Gr. oder 4 Rtlr. der Sgr. Die Bände werden, 
bers Behuf der Einführung in Töchterſchulen, auch einzeln gegeben, und koſtet der 1ſte Band 22 Gr. oder 27, Sgr.; 
er Lte, te, 4te Band, jeder 1 Rtlr. 4 Gr. oder 1 Rtlr. 5 Sgr. Bei dem fo großen Format und der Bogenzahl iſt 
dieſer Preis ungemein billig. 


Buchhandlung Joſef Max und Komp. in Breslau. 
Die Musikalien- Leih- Anstalt 
\ 1 en c K art, 


g am Ringe, 
ist mit den neuern und allerneuesten Erscheinungen, welche die musikal, Literatur aufzuweisen vermag, so 
sehr bereichert worden, dals sie bei der Reichhaltigkeit des Lagers und der bedeutenden Anzahl der ihr ein- 
verleibten Werke die feste Versicherung geben kann, dafs«sie mehr als jede andere vielleicht ähnliche An- 
stalt sich der ihr stets zeither in hohem Maafse geschenkten Berücksichtigung aufs Neue empfehlen zu können 
berechtigt zu seyn glaubt, da sie weder Anstrengung noch Kosten scheute, um sich als Anstalt der Art, so- 
wohl durch Feststellung der billigsten Bedingungen, als auch dem Rufe der seit 52 Jahren bestehenden, im 
In- und Auslande bekannten Handlung, welche obige Anstalt ins Leben rief, durch die fortgesetzte Thätig- 
keit auf das Vollkommenste zu entsprechen. Cataloge und Anzeigen werden gratis ausgegeben. 


Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau iſt jetzt 8 
erjhienen und geheftet fü 2 Sgr. zu erhalten: ſt jet Be ! anntmachung 
Das a fe en der Behörden, Lehrer, Inſtitute Daß die Amalie Bertha verehel. Gutsbeſitzer Karraß 
Beamten und ſämmtlicher Studirenden auf der Königl. geb. Schreinert, nach erlangter Majorennität, erklärt hat, 
Uniderfität Breslau. (Bei Letzteren noch die Anzeige mit ihrem Ehemann dem Gutsbefiser Guſtav Karraß zu 
— der Zeit ihrer Ankunft, ihres Geburtsorts und Stus Biſchwitz am Berge, nicht in der e 786. Güterge⸗ 
dium). Sommer: Semejter 1833. meinſchaft leben & wollen, . 1 seg, tit. 18. 
Demotfelled, welche gut weißmähen oder Tiopfen, Tinnen Thl. II. des A. L. R. hiermit bekannt gemag 
Beſchäftigung finden: Hinter⸗ vormals Kränzelmarkt Nr. 1, Breslau, den 4. Juli 1838. 
3 Treppen hoch. N Königliches Landgericht. 


Ediktal⸗ Vorladung 


der unbekannten Gläubiger der der Königl. Intendantur 
des VIten Armee⸗Corps Untergebenen Truppentheile, Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſionen, Garni on⸗Lazarethe und ſonſtigen 
Militär⸗Verwaltungen. 

Auf den Antrag der 5 Intendantur dis sten 
Armce Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen unbe⸗ 
kannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 
1832 an nachſt hende Truppentheile und Inſtitute, als: 


1) das zweite Bataillon (Breslauer) dritten Garde ⸗Land⸗ 
wehr⸗Regiments zu Breslau, 


2) das erſte, zweite und Füſelier⸗Bataillon des 10ten Linien⸗ 
Jafanterie-Regi ments zu Breslau und Glatz, 


8) die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſio⸗ 
nen dieſes Regiments zu Breslau und Glatz, 


4) das erſte, zweite und Füſelier⸗Bataillon des 11ten Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Glatz, 


5) die Regiments⸗ und Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſio⸗ 
nen bieles Regiments zu Breslau und Glatz, Fi 


6) die drei Garniſon⸗Compagnieen des 10ten und 11ten Li⸗ 
nien⸗Infanterie-Regiments und der 11ten Diviſion zu 
Silberberg, 

7) die Garniſon-Compagnie des 23ſten Linien⸗Inſanteric⸗ 
Regiments zu Glatz, - 

8) das erſte Cuiraſſier⸗Regiment und deſſen Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſion zu Breslau. 

9) das vierte Huſaren⸗Regiment und deſſen Oekonomie⸗Com⸗ 
miſſion und Lazarethe zu Ohlau und Strehlen, 

10) die zweite Schützen-Abtheilung und deren Oekonomie⸗ 
Commiſſion zu Breslau, a 

11) das erſte und zweite Bataillon des 38ſten Infanterie⸗Re⸗ 
giments und deſſen Regiments⸗ und Bataillons⸗Oeko⸗ 
nomie⸗Commiſſionen zu Glatz für die Zeit vom 1ſten Ja⸗ 
nuar bis zu dem im Oktober 1832 erfolgten Abmarſch des 
Regiments an den Rhein. 

12) die öte Artillerie-Brigade und deren Haupt: und Spezial: 
Dekonomie⸗Commiſſionen zu Breslau, Glatz, Franken⸗ 
ſtein und Silberberg, 5 

13) die 11te Inveliden⸗Compagnie zu Habelſchwerdt, Glatz 
und Wünſchelburg, ; 

14) ar 5 der 12ten Invaliden-Compagnie zu Rei⸗ 

henſtein, 5 n 

15) das erſte, zweite und dritte Bataillon des 10ten Landwehr⸗ 
Regiments zu Breslau, Oels und Neumarkt, f 

16) das erſte, zweite und dritte Batailton des I1ten Landwehr 
Regiments zu Glatz, Brieg und Frankenſtein, er 

17) das Artillerie: Depot zu Breslau, Glatz und Silberberg, 

18) die unter gemeinfthaftlicher Aufſicht einer Lazareth⸗Com⸗ 


miſſion ſtehenden zwei Allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe 


zu Bresiau, 7 a RR 

19) die allgemeinen Garniſon⸗Lazarethe zu Glatz, Silber: 
berg, Brieg, Frankenſtein und Habelſchwerdt, 

20) das Montirun s⸗Depot f 

21) das Train⸗Depot zu Breslau, 

22) das Proviant⸗Amt - 

23) die Reſerve⸗Magazin⸗Verwaltung zu Brieg, 

24) die Fenungs⸗Mägazin⸗VBerwaltungen zu Glatz und Sil⸗ 
erberg, 


2815 — 


und: See ngen z 7 N vieg, Glatz 
26) das] Füſelier⸗Bataillon des 23ſten Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments jund deſſen Bataillons⸗Oekonomie⸗Commiſſion zu 
27 
20 


Schweidnitz, N 
29) die magiſtratualiſchen Garniſon⸗Verwaltungen zu Fran⸗ 
kenſtein, Reichenſtein, Neumarkt, Oels, Dhlau treh⸗ 
) De e eng E 
30) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordinäre Feſtungs⸗Bau⸗ 
Bm Beſtands⸗Laſſen in den Feſtungen Glatz und 
ilberberg, BR ; 
81) die ange Fortifikations⸗ und Artillerie ⸗Bau⸗Caſ⸗ 
ſenſin den Feſtungen Glatz und Silberberg, 
32) die Feſtungs⸗Revenülen⸗Caſſen in Glatz derne n 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſprüche zu ha 
vermeinen. f 
Der Termin zur Anmeldung derſelben ſteht am 
27. Auguſt d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im hieſigen Oberlandesgerichts⸗-Gebäude vor dem Königlichen 
Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Wachler an. 5 5 
Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird aller feiner 
Anſprüche an die gedachten Caſſen verluſtig erklärt und mit ſei⸗ 
nen Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem er 
contrahirt hat, verwieſen werden. 
Breslau, den 28. März 1838. . 
Koͤnigl. Preußiſches . von Schleſien. 
e mmer. 


Ediktal⸗ Citation. 

Von dem Königlichen Stadt-Gerichte hieſiger Reſidenz ift 
in dem über den auf einen a von 15,660 Rtlr. 20 Sgr. 
angegebene, und mit einer Schuldenſumme von 9605 Kir. 
24 Sgr. belaſteten Nachlaß der verwittweten Zimmermeiſter 
Bandel gebornen Tuſchke am heutigen Tage eröffneten erb⸗ 
ſchaſtlichen Liguidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung 
a Hp der Anſprüche aller etwanigen unbekannten 

äubiger au 5 - 

55 28. Auguſt d. J., Vormitttags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Jüͤſtiz⸗Rathe Galli angeſetzt worden. 
Dieſe Gläubiger werden daher hlerdürch aufgefordert, ſich 
bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſönlich, oder 
durch aefehlich zukäſſige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim 
Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtizkommiſſarien 
Pfendſack, Müller J. und von Uckermann vorg ſchla⸗ 

en werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 

orzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhandenen 
ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnächſt aber die 
weitere rechtliche Einleitung der Sache zu gewärtigen, woge⸗ 


gen die Ausbleibenden aller ihrer etwanigen e 


gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, wa 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau, den 26. eh Rt a BE 
Königliches Stadt Gericht hieſiger Reſidenz. 
v. Blankenſer. 


Auktion. 

Am 29ften d. M. Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. 
von 2 Uhr ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49, am Naſch⸗ 
markte verſchiedene Effekten, namentlich Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtücke, Meubles und Hausgeräth an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert werden. 

Breslau, den 21. Juli 1833. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſarkus. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der ee Verſammlung iſt 
beſchloſſen worden, die Beſtände des hieſigen Aichungs⸗Amtes 
im öffentlichen Verkauf zu ftellen. Es beſtehen ſolche in meſ⸗ 
17 Einſatz⸗ fo wie dergleichen maffiven Gewichten von 
1 bis 12 Pfd.; ferner in einer ſehr bedeutenden Zahl eiſerner, 
ſchon geaichter Gewichte von 1 bis 20 Pfd., desgleichen in bes 
ſchlagenen ganzen und halben Scheffeln, halben und Js Me: 
gen, fo wie auch eine große Quantität noch unbeſchlagener di⸗ 
verſer Hohlmaaße, ingleichen blechene Maaße von 4, und 
½ Quart, fo wie beſchlagene Meßruthen und Waifen. Wir 
haben zum Berkauf dieſer Beſtände einen Termin auf Montag 
den 19ten Auguſt, Vormittags um 9 Uhr, im hieſigen Rath: 
hauſe anberaumt, und laden Kaufluſtige hierzu mit dem Be: 
merken ein, daß für die erſtandenen Gegenſtände ſofortige 
Zahlung geleiſtet werden muß. 

Oppeln, den 13. Juli 1833. 

Der Magiſtrat. 


Pferde » Verſteigerung, 
aus dem Königl. Schleſiſchen Landgeſtüt zu Leubus. 


Een Folge hohen Befehls ſollen mehre Königliche Land: 
er 


beſch 
Mittwoch, den 14. Auguſt dieſes Jahres, 
Vormittag 9 Uhr, in Breslau, a 
vor dem Schweidnitzer Thor in der Reitbahn des Königl. 
iſten Küraſſier⸗Regiments, gegen gleich baare Bezahlung 
dem Meiſtbietenden überlaſſen werden. 
Leubus, * 24. au gleich eandgeſt 
önigl. eſiſches Landgeſtüt. 
v. Knobelsdorff. 


Aufgebot. 

Auf den Antrag des Mule Wilhelm Hirrle zu Schms⸗ 
gerle, Wohlauer Kreiſes, werden alle unbekannten Realprä⸗ 
tenbenten, welche auf die sub Nr, 6 zu Schmägerle belegene 
Frei⸗ und Mühlennahrung, die im Hypothekenbuch noch auf 
den Namen des Müller 1 A e einge⸗ 
tragen ſteht, und welche von deſſen Erben an den Müller 
Samuel Gottlob Krug, und von dieſem an den rc. 
Hirrle verkauft worden, Realanſprüche zu haben glauben, 
namentlich alſo die unbekannten Schulzſchen Erben aufge⸗ 
fordert: dieſe fpäteftens in dem auf den 31 ſten Auguſt Vor⸗ 
mittags um 9 uhr im herrſchaftlichen Schloß zu Schmägerle 
anſtehenden Termine perſönlich oder per Mandatarium, wozu 
Unbekannten bei dem Mangel an Juſtiz⸗Kommiſſarien hier⸗ 
ſelbſt der Aktuarius Pelz und Registrator Conrad vorge: 
2 — werden, anzumelden. Ferner wird die ehemalige 
Beſitzerin dieſes fundi Anna Elifabeth Jähniſchſchen, 
9 55 Ueberfeld aus Tſchileſen, für welche sub Rubr. III. 

Hypothekenbuchs auf gedachtem fando 95 Rtlr., jedoch 
ohne Inſtrument und ohne Datum eines Intabulations⸗De⸗ 
krets eingetragen ſtehen, und über welche Poſt zwei Erben der 
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Jaͤhniſch bereits unterm 27. Maͤrz 1822, jedoch ohne ein Erbes- 
Legitimations⸗Atteſt beſchaffen zu können, gerichtlich quittirt 
haben, oder deren Erben, Ceſſionarien, oder wer ſonſt in 
ihre Rechte getreten, aufgefordert, ihr Realrecht ſpäteſtens in 
jenem Termin geltend zu machen. Die Ausbleibenden wer⸗ 
den mit allen ihren Realrechten auf das Grundſtück präkludirt, 
es wird ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, die Poſt 
ſelbſt aber als getilgt angeſehen und im Hypothekenbuch ge 
löſcht werden. 

Winzig, den 20. Mai 1833. > 

Das Gerichts: Amt für Schmögerle. 
Ediktal - Citation. 

Auf den Antrag der Eliſabeth, verehelichten De : 
menter, gebornen Wagner zu Breslau, wird deren ur 
mann, der ehemalige Liqueur⸗Fabrikant und Negotiant Si⸗ 
gismund Bergamenter, welcher zuletzt hier gewohnt, ſich 
im Jahre 1831 entfernt, undd ſeit jener Zeit von feinem Aufent⸗ 
halte keine Nachricht gegeben hat, hierdurch aufgefordert, din. 
nen 3 Monaten, fpäteltens aber in dem peremtorifchen Ter⸗ 
mine den 25. September d. J. in hieſiger Gerichtsſtelle, in der 
Fürſtbiſchöflichen Reſidenz auf dem a Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Conſiſtorial⸗Rath Klette zu erſchei⸗ 
nen, ſich auf die von ſeiner genannten Ehefrau gegen ihn an⸗ 
gebrachte Eheſcheidungsklage gehörig zu erklären, ſolche even- 
tualiter vollſtändig zu beantworten, und demnächſt die wei⸗ 
tere Verhandlung der Sache, beim Ausbleiben aber zu gewär« 
tigen, daß derſelbe der in der Klage vorgetragenen Thatſache 
in contumatiam für geſtändig geachtet, auf Ehe⸗Separation 
nach katholiſchen Grundſätzen erkannt, der Sigismund 
Bergamenter für den allein ſchuldigen Theil erklärt, und 
das, was demgemäß Rechtens iſt, gegen denſelben durch Er⸗ 
kenntniß feſtgeſetzt werden wird. 

Breslau, den 1. Juni 1833. 

Bisthums-Conſiſtorium Erſter Inſtanz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Das zum Nachlaſſe des Kaufmann Samuel Abraham 
Baum gehörige, am Markte 925 sub Nr. 398 belegene 
und auf 1817 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich abgeſchätzte Haus ſoll 
auf Antrag der Erben Theilungshalber im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation verkauft werden. Hierzu haben wir einen 
einzigen und peremtoriſchen Licitations⸗Termin auf den 11 
September c. Vormittags 10 Uhr anberaumt und laden Beſſitz⸗ 
und Zahlungsfähige hierdurch ein, gedachten Tages vor dem 
ernannten Kommiſſario Herrn Juſtizrath Berger an unſerer 
Gerichtsſtelle zu Bun, daſelbſt ihre Gebote abzugeben und 
nach eingeholter ober vormundſchaftlicher eech den 
Zuſchlag zu gewärtigen, wenn ſonſt keine gefeglichen Hinder⸗ 
niſſe entgegen ſtehen. . 

Schweidnitz, den 8. Juli 1833. 

Königl. Preuß. Land» und Stadt ⸗Gericht. 


— — — —— — — — 
Mehre Herrſchaften, Dominien und 
Freiguͤter 

mit guten Wohn» und Wirthſchafts⸗Gebäuden, fo wie mit 

allen nöthigen Realitäten ne zu verſchiedenen 

Preiſen, haben wir im Auftrage ſehr billig zu verkaufen. 

Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch— 
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Zweite Beilage zu Nr. 174 der Breslauer Zeitung. 
Sonnabend den 27. Juli 1833. 


Bekanntmachung. 
Wir haben zur anderweitigen Verpachtung: 
1) des nahe an der Stadt gelegenen Kämmerei⸗Gu⸗ 
tes Bez zie, vom 1. Juni 1834 bis dahin 1843 
auf den i4ten Auguſt c. 
und 2) von circa 800 Morgen Wald⸗Rodeland vom ſſten 
September c. anfangend für beliebige Zeit auf den 
15ten ejusd. m., 
Bor: und Nachmittags in unſerm Commiſſions⸗Zim⸗ 
= * wozu wir Pachtluſtige mit dem Bemerken 
einladen: 
daß ſich dieſelben in termino licitat über ihre Zahlbar⸗ 
keit ausweiſen, und zu dieſem Zweck 2000 Rtlr. baar 
oder in courſirenden Papieren zu Händen des Commiſ⸗ 
fürii, Syndicus Schwarz, ſofo k erlegen müſſenz — 
daß die übrigen Pacht Bedingungen jederzeit in unſe⸗ 
rer Regiſtrakur eingefchen, und auf Erfordern auch die 
zu verpachtenden Realitäten an Ort und Stelle in Au⸗ 
genſchein genommen werden konnen. 

Zu dem Gute Brzezie nebſt dem Vorwerke Jagelno gehören 
eirca 850 Magdb. Morgen Acker, 230 Morgen Wieſen, 150 
Morgen Teiche, — 28 Robothgärtner, die taglich mit 1 Mann 
zu 155 gehenz die Freihäusler leiſten in — Erndte circa 
600 Männer⸗Ti nſttage. 

Die Einſaſſen bezahlen gegen 260 Rtlr. Silberzinſen und 
entrichten auch einiges Zinsgetreide. 

Die ſeit einigen Jahren als Aecker benutzten Wald-Rode⸗ 
länder liegen nahe an dem Gute Brzezie und werden im Gans 
zen mit dem Gute, oder auch in einzelnen Parzellen verpachtet. 

Der Zuſchlag erfolgt nach eingeholter Genehmigung der 
Stadt⸗Verordneken, dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden. Nach⸗ 
gebote werden nur unter ganz beſondern Umſtänden ange⸗ 
nommen. Ralibor, den 8. Februar 1833. 

Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung. 

Familien : Bechältniffe teſtimmen mich, meinen Wohnort 
‚auf einige Zeit in Dresden zu nehmen. Ich bin dadurch ver⸗ 
indert, meine Gefchäjte ſelbſt zu beſorgen, und habe daher die 
spoſition und Adminiſtration meines ganzen Vermögens 
meinem Bruder, dem —— Grafen Wilhelm von Magnis 
übergeben und demſelben gerichtliche General⸗Vollmacht er⸗ 

Bet Deer bitte ich alle diejenigen, mit denen ich 
efchäfts Verbindung geſtanden habe, ſich an meinen Herrn 
General» Bevollmächtigten 2 halten, und werde nur das als 

gültig anerkennen, was der elbe disponiren wird. 
Dresden, den 14. Juli 1833. ann 
- 585 Anton Graf von Magnis. 


Ich habe dieſen Auftrag angenommen, und es iſt in allen 
Abe uders 71 nur dasjenige gültig 
und verbindlich, was ich disponirt habe. f 

Eckersdorf, am 22. Juli 1833 ; 

Wilhelln Graf von Magnis. 


ſeither in 


„ Erprobtes 
Schweizeriſches Kraͤuter-Oel 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und Befoͤrderung des 
f Wachsthums der Haare. 
Erfunden von K. Wille r. 

Unterzeichneter, welcher bei ſeinen Gebirgsreiſen in der 
Schweiz das Glück hatte, ausgezeichnete, ganz unbekannte 
Kräuter anzutreffen, war ſo glücklich, ein ſtärkendes Oel hier⸗ 
von zu erzeugen, welches dem Haarwuchſe in einem hohen 
Grade beforderlich iſt, und nicht allein, daß das 2 dadurch 
an Schönheit und Stärke gewinnt, erprobte es ſich vielmehr, 
daß auf den kahlſten Stellen des Kopfes. durch fleißigen vorge⸗ 
ſchriebenen Gebrauch die Haare hervorſproßten, ſich nach und 
nach verdickten, verlängerten, und ihre frühere Schönheit 
wieder echielten. F 

Zugleich ift dieſes Oel wegen feines angenehmen Geruchs 
ſehr empfehlend. . 4 
Dieſes Oel iſt bei jeder ärztlichen Unterſuchung, nämlich 
in Berlin und in mehren anderen Haupt- und Reſidenzſtädten 
als unſchädlich und zweckmäßig anerkannt, und auf Grund 
deſſen von den betreffenden Behörden, der öffentliche, freie 
und ungehinderte Verkauf deſſelben vermittelft Kommiſſionärs 
be willigt worden. 
Zum Beweis der wahren Aechtheit dieſes Oels, und zur 
Kenntniß wie daſſelbe angewendet werden ſoll, iſt jedes fa b 
chen mit des Erfinders und Fabrikanten Pettſchaft K. W. und 
die umwickelte Gebrauchsanweiſung nebſt Umſchlag mit deſſen 
eigenhändigen Namenszug verfehen. 

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage für Breslau bei 
Herrn Moritz Geiſer, woſelbſt das Fläſchchen gegen por⸗ 
tofreie Einſendung von 1 Thlr. 15 Sgr. zu haben iſt. 

K. Willer, in der Schweiz. 


In Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung, iſt die vorbe⸗ 
zeichnete wohlthuende Wirkung dieſes Oels durch vielſeitige 
Verſicherungen meiner bisherigen Abnehmer beſtätigt worden, 
und gereicht es mir demnach zum größten Vergaügen, dieſes 
vortreffliche Oel aus Ueberzeugung beſtens empfehlen zu können. 

Breslau, den 27. Juli 1833. . 


b , Moritz Geiſer, 
Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen, 


- Auftiond = Anzeige. - 
Dienſtag, den 30ſten d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werde 
ich am Ringe im alten Rathhauſe für auswärtige Rechnung 
1 Faß ſpaniſch Oel und 1 Faß Syrup, 
Nauf gleich baare Bezahlung öffentlich verſteigern, wozu 
aufluſtige eingeladen werden. ; 
Brediau, den 26: Juli 1833. 
Sa ul, 
vereideter Auktions⸗Kommiſſarlus. 


— 


. Mineral-Brunnen- Anzeige, = 
der in⸗ und auslaͤndiſchen Mineral⸗Geſund⸗ 
Brunnen⸗ Handlung in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe Nr. 12, zum 

„ ſübernen Helm, 
an die Herren Aerzte 
und Brunnenbedärftigen. FE 
Die den ganzen Monat Juni angehaltene heitere und 
außerordentlich warme Witterung hat auf die Mineralquelle 
einen fo wohlthätigen Einfluß und eine fo belebende Wir⸗ 
kung ausgeübt, daß die Natur durch die heſtere und gün⸗ 
ſtige heiße Witterung in der diesjährigen Juni ⸗Fül⸗ 
lung etwas Gediegenes ja Großes geſchaffen hat, und 
mit gebührendem Vorzug empfohlen zu werden verdient, 
denn was heitere und warme Witterung auf Mineralguellen 
für allbeherrſchenden gediegenen Einfluß ausübt, liefert 
„die diesjahrige Juni⸗Schoͤpfung 
den Beweis,“ 
indem ich mir erlaube, auf dies glückliche Ereigniß der Mi⸗ 
neral⸗Geſund⸗Brunnen die Herren Aerzte zur Empfehlung 
und Gebrauch für ihre Patienten aufmerkſam zu machen, 
fo zeige ich hiermit ergebenft an?: 
daß ich im Beſitz von der diesjährigen außer⸗ 
ordenlichen Juni-Schoͤpfung 
bin, und empfehle zu geneigter Abnahme: 
Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle und kalter Sprudel-, 
Marienbader-Kreuz⸗ und Ferdinands, Selter⸗, 
Geilnauer = und Fachinger-Brunn; Saidſchuͤtzer- und 
Puͤllnaer-⸗Bitterwaſſer 5. Pymonter Stahl- Brunn; 


(der nach der Egerſchen privilegirten Füllungs⸗Art, wo das 8 


Eiſen auch in verſendetem Zuſtande 5 ebunden im 
Brunnen bleibt, gefüllt i 0 5 a 
Flinsberger und Langenauer-, Eudowa-, Mühl: und 
Oberſalz-Brunn und kalte und warme Quelle Rein⸗ 
erzer-Brunn, fo wie achtes Carlͤbader-, Eger» und 
Saidſchuͤtzer Bitter: Salz. 
’ Friedrich Guſtav Pohl 
n in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


—— 8 
Ein 5 rege Thätigkeit eingenommener Amtmann, der ſeit 
mehren Jahren bedeutende Güter bewirthſchaftete, in jeder 
dazu erſorderlichen Branche vollkommene Kenntniſſe beſigt 
und in den beſten Jahren iſt, ſucht bald oder zu Michaeli ein 
Unterkommen. Nähere Auskunft über denſelben ertheilt der 
err Gaſtwirth Brühl zum goldnen Zepter, Schmiedebrücke 
r. 22 in Breslau. 3 


Gutspachtungen von 700 — 2000 und 
8 4000 Rthlr. Be 
find ſogleich zu übernehmen und weiſet nach: der 
Agent Peſchke, Ohlauer⸗Straße Nr. 62, 
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Lithographirte Rechnungen in allen Gröfsen, Wech- 
sel, Anweisungen, Quittungen, Frachtbriefe, Connos- 
semente und Wein-Etiquettes, sind jederzeit hundert- 


„und dutzendfveise zu haben im 


Lithographischen Institut von 
Eduard Sachse, 
Riemer-Zeile No, 28, 


EEE TEE ee een Tel 
„Den geehrten Eltern meiner lieben Schülerinnen zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß Montag den 29. Juli der Unterricht 
bei mir wieder beginnt, und erſuche ich diejenigen, welche mich 
mit Ihrem Vertrauen beehren, und mir Ihre lieben Töchter 
Bin wollen, Sich cu vor dem erſten Auguſt in den 
ormittagsſtunden zu mir zu bemühen. 
verw. von Arnſtedt, geb. Aldo Brandini. 
& Urſuliner⸗Straße Nr. 1. 
in ſeit einigen dreißig Jahren bei mir gewohnter acht⸗ 
barer Miether verläßt eingetretener Uma ae fine 
Wohnung, beftehend in vier Stuben, vier Alkoven, Küche 
und Bodengelaß, und if ſolche von Michaeli dieſes Jahres 
ab, anderweitig an eine ſtille Familie zu vermiethen. 
e 


i 
Coffetier vor dem Schweibni er⸗Thor. 
5399680: 


Holz: Verkauf. 


Nachdem ich am ehemaligen Jäkelſchen Bade, nahe 
am Ohlauer⸗Thore in Holzplatz r und ur ä 
9 felben mit Brennhölzern aller Gattung, in trocknen & 
i beſten Qualitäten verſehen habe, erlaube ich mir dies N 
8 ſes neue Etabliſſement einem verehrten Publikum zu n 
2 geneigter Abnahme beſtens zu empfehlen, und foll mul 
eifrigſtes Beſtreben ſtets dahin gerichtet ſeyn, mir die 
weitere Kundſchaft eines jeden meiner reſp. Abnehmer 8 
durch eben fo prompte als reelle Bedienung, fo wie & 
durch möglichft biuige Preiſe dauernd zu ſichern. Die 


% Holz: Anweifungen find in meinem Comptoir, Blü⸗ 

cherplatz im Riembergshofe Nr. 12, und auf dem bei & 
5 dem Militär⸗Kirchhofe nahe der Stadt gelegenen, mit 8 
8 bequemer Abfahrt verſehenen Holzplatze jederzeit zu ha⸗ 1 
2 ben. Breslau, den 17. Juli 1833. 2 - 3 
* Julius Bloch jun. 8 


2 

FTC 
Die hieſigen Orts, Herrnſtraße Nr. 28, kommanditirte 
55 Wein⸗ Handlung 


} son N 5 
J. F. W. Guͤßfeldt in Berlin 
empfiehtt ſich dem hochverehrten Publik am zur geneigten 
Beachtung auf das ergebenfie, 
Das fehr bedeutende Lager, außer den fo ſchönen 1828er 
Bordeaux⸗Weinen, auch aus allen übrigen Gattungen von 
Franzöſiſchen⸗, Spaniſchen⸗ ie und Mofel: Weinen 
beftebend, bietet eine eben fo große als Nee ſchoͤne und 
preiswürdige Auswahl dar, wodurch jeder Anforderung zur 
vollkommenſten Juftiedenheit entſprochen werden dürfte. 
Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin und Warmbrunn, 
den 28ſten und 29ften d. Mts., Reuſcheſtraße Nr. 26. 
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= Perry’s Patent- Stahl- Federn. 
Der Unterzeichnete erlaubt sich die ergebene An- 


zeige, dass er von jetzt in den Stand gesetzt ist, alle 
Bestellungen auf diese ausgezeichnet schönen Schreib- 
Federn auszuführen. Der bedeutend ermälsigte Preis 
wird gewiss dazu beitragen sich derselben noch mehr 
zu bedienen, da diese Federn für jede Hand passen, 
und nicht nur dauernd schön schreiben, sondern auch 
des oft lästigen Federschneidens gänzlich entheben, 
x | Carl Cranz. 
5 Kunst- u. Musikalien-Handlung in Breslau, 
Ohlauer-Stralse, 


2 Ein junger unverheiratheter Oekonom, der bereits in 
mehreren bedeutenden Wirthſchaften geſtanden, die beſten 
Zeugniſſe beſitzt, und jetzt feiner Militärs Pflicht genügt hat, 
wänfcht ein baldiges Unterkommen. Hierauf Refleklirende 
werden erſucht, das Nähere darüber beim Herrn Agent Herr: 
mann, Ohlauer⸗Straße in der Neiſſer Herberge, einzuholen. 
— — — Sꝗ1i..—— — — 

Ein Gut in der Nähe des Gebirges, welches in jedes der 
drei Felder 170 Scheffel ſäet, hinreichend Holz und Wieſen⸗ 
wachs hat, 350 Stück Schaafe und 20 Kühe hält, und wel⸗ 
ches außer den maſſiv erbauten Wirthſchafts⸗Gebäuden, ein 
bequemes neuerbautes Wohnhaus beſitzt, iſt für den Preis 
von 15000 Rtlrn. zu verkaufen durch den Commiſſionair Aug. 
Herrmann in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 9. 


Die Weinhandlung, Bluͤcherplatz Nr. 18, empfiehlt 


hiermit einen der beſten franz. Wein-Eſſige, zum Ein⸗ 


legen der Früchte, die Bout. zu 7%, Sgr., exclus. 
Flaſche. i 


Bleichwaaren 
15 Beförderung ins Gebirge nehme ich noch bis zum 10. 
uguſt d. J. an. 
5 Ferd. Scholtz, Büttner⸗Straße Nr. 6. 


> Beſten Militaͤr⸗Luft⸗Lack, 
(eignes Fabrikat) N 
welcher u A beſondern ſchönen Glanzes und Schwarze 
von hohen Militär⸗Perſonen als der beſte des bisher gemach⸗ 
ten anerkannt worden, und dem Leder eher von Nutzen iſt als 
daß er demſelben fehnden könnte, — fo wie ſehr ſtarken Poli⸗ 
tur» und Brenn⸗Spiritus, Ko l⸗ und Sarglack, Firniß und 
Leinöl, rothe, lichte und weiße Politur, letztere für Damen n 
verſchiedenen weiblichen 8 geeignet, offerirt im 
Ganzen und Einzelnen zu ſehr ſoliden Preiſen; 
G. E. Friede. 
Altbüßer⸗Straße Nr. 52, im rothen Stern, 


dem grauen Bär gegenüber. 
Wagen Verkauf.. 
Ein höchſt elegant und dauerhaft gebauter halbgedeckter 
agen, mit Vorberverdeck, der auf Beſtellung gearbeitet, 
aber nicht zur fengelesten Zeit fertig geworden iſt, fo auch eine 
bah edeckte Droſchke, ſtehen zum Verkauf auf der Humme⸗ 
rei Nr. 15. 


benſt einladet: 


Ein ſtudirter vraktiſcher Lehrer von geſetzten Jahren und 
Erzieher der Jugend, wünſcht in oder ganz nahe hei Breslau 
3 Gee FE be ſieht mehr auf pie 1 
a 5 as Nähere im Verſorgungs⸗Comptoir, Al⸗ 
brechts⸗Straße Nr. 10. 85 1 5 s 


Erbforderungen und Hypotheken 
werden gekauft vom 
Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 
im alten Rathhauſe eine Treppe hoch. 


— ng 

Unzulänglichkeit der Kleeheu - und Stroh- Exnte ver- 
anlalst das Bom. Seifrodau bei Winzig, 80 Stück junge, 
feine; ganz gesunde, von Gutwohner Stähren tra- 
gende Mutier-Schaafe für angeinessene Preise zum 
Verkauf zu stellen, 


1 Verkaufs- Anzeige.“! ö 
200 Stück schon tragende und ganz W Zucht- 
Mutterschaafe, weiset zum baldigen Verkauf nach: der 
Herr Gastwirth Fiedler, im goldnen Löwen, am 
Tauenzienplatze. . 


Stroh * Huͤte, 
und fihr preiswürdig, empfing wiederum: 
Kaumann, 
Ohlauer⸗Straße Nr. 14, 


— — — ( U—Q)—ům . —— nn 
Neue ächt hollindifche JägerzHeeringe pro Stück 10 Sgr. 
Neue Emdner Jäger⸗Heecinge pro Stück 4 u. 5 Sgr. 
Neue engliſche Matjes⸗Heeringe pro 88 2 Jabel Sgr. 

. B. el. 


im Ganzen billiger, offerirt: 


in neueſter Fagon 


Ein großer Windhund, mit zerriſſenem Strick am Halſe 
hat ſich in dem Hauſe Nr. 17 am Ringe eingefunden; rel 
rechtmäßige Beſitzer kann ſolchen gegen Erſtattung der Futter⸗ 
und Inſertions-Gebühren, und einem perhaäl niß mäßigen 
Douceur, von dem Haushälter daſelbſt in Empfang neh: 
men laſſen. 


ru Neue Fett⸗Heerin 


ge „ 5 
mpfing in ſchoͤnſter Qualität und empfiehlt bas Stud zu 
4 eis g he J. A. Breiter, Bderſtraßze Nr. 30 


. . — ˙ — œ— — — — — — 
Schneſſe und billige Gelegenheit nach Berlin iſt bei Mel⸗ 
ni 58 Kränzelmarkk und Schuhbrück⸗Ecke Nr. 1. 
Ba a Ländliches Feſt. 2 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige ich 
hiermit ergebenſt an, daß morgen den 28ſten das fo allgemein 


beliebte ländliche Feſt, der Blümenkranz genannt, bei mir im 


Garten zum Prinz von Preußen, am Lehmdamm, gefeiert 
werden wird; wozu alle Theilnehmer ländlicher Freuden erge⸗ 
Carl Schneider. 
Garten zu vermiethen. 
Ein großer Garten, nebſt Wohnung und Stallung, iſt 
auf dem Lehmdamm Nr. 4 zu vermiekhen. Das Nähere 
Schmiedebrücke Nr. 15, bei Carl Lafferk. 
Drei freundiiche Ammer im erſten Stock, mit Zubehör, 
find dieſe Michaeli zu vermiethen: . 
Tauenzienſtraße Nr. 5. 


U 


Wurſtee Picnic, 
Montag, den 29. Juli, wozu ergebenſt einladet: 
ange, 
/ im ſchwarzen Bär 10 Pöpelwitz. 
Heute gebe ich ein Ausſchieben, wozu erg benſt cinlader: 
P. Bettinger in Pöpelwitz. 


Zum Blumenkranz⸗Feſt, Sonntag den 28ſten Juli 
ladet hiermit ergebenſt ein: b, 9 1 
Leer, 


Kappel 
Coffetier am Lehmdamm Nr. 17. 


„Zum Fleiſch⸗ und Wurft-Ausjchieden, weiches Montag, 


rd, ladet ergebenſt ein: 
Brinke in Morgenau. 


Montag, den 29. Juli findet bei mir ein Federvieh⸗Aus⸗ 
ſchieben ſtalt, wozu ich ganz ergebenſt einlade: 
A. W. Preuß, 
Merder: Straße Nr. 29. 
Zu einem Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, Montag den 
often ladet ergebenſt ein: Bandel 


als den 29. Juli, ſtattfinden wi 


andel, 
Nikolai: Thor im goldenen Kreuz. 
2 Vermiethung: 
Carls⸗Straße Nr. 48, nahe der Schweidnitzer⸗Straße, ein 
freundliches Lokal, 4 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör, bald, 
auch Michaeli zu beziehen. 
Neumarkt Nr. 45 iſt die 2te Etage zu vermiethen, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben nebſt Kabinet, bald oder zu Michaeli 
zu beziehen. Daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen drei Stuben mit einer lichten Küche im erſten 
Stock: Ohlauer⸗Straße Nr. 24, Michae i zu beziehen. 


Zu vermiethen, auch bald zu beziehen ift Ohlauer-Straße 
Nr. 17 eine meublirte Stube nebſt Kabinet. 


In 1ſter Klaſſe 68ſter Lotterie traf in mein Comptoir: 
30 Rtlr. auf Nr. 37913. 
20 Rtlr. auf Nr. 9131. 34. 24371. 31334. ee 
15 Rtlr. auf Nr. 1201. 6. 27. 24389. 31315. 37915. 38883, 
Gerſtenberg, am Ringe Nr. 60. 


Bei Ziehung der 1ften Klaſſe 68 ter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in mein Komptoir: 


100 Rtir. auf Nr. 51820. 
80 Rtlr. auf Nr. 18773. f 


50 Rtlr. auf Nr. 21823. 45874. 79580. 

40 Rtlr. auf Nr. 83395. en i 

30 Rtlr. auf Nr. 455. 36424. 

20 Rtlr. auf Nr. 14859. en 51517. 51816. 64074. 
6847. 


8664: 
15 Rilr. auf Nr. 475. 9644. 53. 14801. 20. 45, 66. 18725. 
221490. 21848. 32152. 36427. 39215. 49. 
45833. 79. 45913. 51502. 60. 60958. 
. 66434. 46. 69316. 28. 40. 44. 70852. 56. 
79587. 96. 83317. 19.54. 86605.67. 86895. 
Mit Kaufloofen zur 1ſten Klaffe 68ſter Log 
terie empfiehlt ſich ergeben: 

Joſ. Holfhen jun., 

Blücherplatz nahe am großen Ring. 


v. Seherr a 


Bei Ziehung After Klaſſe 68ſter Lotterie fielen nachſtehende 


Gewinne in meine Kollekte; als: 


80 Rtlr. auf Nr. 86076. 
50 Rtlr. auf Nr. 56561. 
40 Rtlr. auf Nr. 18697. 88309. 


30 Rtlr. auf Nr. 15362. 19715. 
20 Rtlr. auf Nr. 3209. 9564. 10002. 14280. 14911. 19749. 
24769. 31973. 39873. 48194. 48701. 56600. 
63616. 63690. 8 1549. 86197. 
1339. 92. 10010. 13. 11591. 14209. 38.89. 
14904. 15357. 16524. 54. 18632. 43. 19028. 
19667. 19764. 24795. 26601. 22.78. 29421. 
35857. 35875. 36008. 36173. 97. 37640. 
39885. 45237. 56506. 56592. 57998. 60321, 
63643. 45. 95. 63716. 29. 34. 77. 64342. 
72317. 50. 57. 78225. 79194. 81511. 51. 
85015. 23. 75. 94. 85166. 86054. 62. 
86105. 87. 87819. 


Schrei b 
Blücherplatz im we 


15 Rtlr. auf Nr. 


Er 
ißen Löwen. 


Angekommene Fremde. 

Den 26. Juli, Im blauen Hirſch. Hr. Major v. Stein⸗ 
wehr a. Warendorf. — Hr. Gutspaͤchter Kade a. Woidnig. — H. 
Buͤrgermeiſt. Kunerth a. Neurode. — Hr. Partifutier v. Gillern 
a. Halberſtadt. — Im weißen Adler. Hr. Kaufm. Kahl aus 
Hamburg. — Hr. JuſtizSekretur Kaulbach a. Rytwck. Herr 
Lieuln. Schlemp a. Danzig. — Rautenkranz. Fr. Direkt Köpke 
a. Bertin. — Die Gutsdeſitzer: Hr. v Frankenberg u. Hr v. Nas 
ramowski a. Kaliſch. — In der goldgen Gans. Hr. Drfonem 
Paull a. Wolzow in Mecklenburg. — Hr. Ozer⸗Reg. Rath Endel 
a. Frankf. a.d.O. — Hr. Rittm. v. Arenſtorff a. Ratibor. — Hr. 
Dokt. Zembſch a. Gnadenfrei. — Hr. Referendarius Zembſch aus 
Krotoſchin. — Die Kaufleute: Hr. Wehrde a. Leipzig. — Hr. 
Buhl a. Elberfeld. Hr. Silberſchmidt a. Stettin. — Hr. Baron 
Hohenfriedberg. — Goldene Krone Die 
Kaufleute: Hr. Nimpſch a. Wilſtewaltersdorf. Hr. Hoffmann aus 
Schweidnig. — Im gold. Löwen. Hr. Apotheker Gabruque a. 
Mittelwalde. In 3 Bergen. er. Erb⸗Ober⸗Kaͤmmerer Graf von 
Maltzan a. MWieruſchau. — Hr. Banquier Epſtein u. Hr. Kaufm. 
Salinger a. Wirſchau. — Im gold. Schwert. Hr. Foͤrſter Tare 
germann a. Neindorf. — Die Kaufleute Hr. Wirth a. Iſerkohe. 
Hr. Haveland a. Parchwig. — Hr. Epmundo a. Coͤln. — Fecht⸗ 
ſchule. Die Kaufleute: Hr. Henſchel a. Kempen. Hr. Landau aus 
Krakau. — Hr. Gutsbeſitzer Oſtraszewski a. Petrikau. — H. Kauf 
mann Marker o. Krakau. — Im weißen Storch. Die Kauf⸗ 
leute; br. Mirbt Hr. Mathias u. Fr. Map a, Glegau. — Herr 
Lotterie-Elnnehmer Friedländer a. Frankenſtein. — Im goldner 
Schwert Nik. Th. Hr. Partikulier v. Forſtner a. Gr. Herz. Poſen. 
Große Stube. Hr. Forſt⸗Inſp. Holdorff u. Hr. Inſp. Hoffmann 
a. Lühine. — Im goldnen Baum. Hr. Lieutn. Rompler aus 
Dittersbach. — Hr. Oekonom. Meſſerſchmidt a. Welſſenl. ipe. — 
Fr v. Hake u. Fr. Prediger Sukert a. Poſen. — Hr. Lieutnant 
Tig v. 18ten Inf. Reg. — Hr. Kalkul Pohle a. Polen, — In 2 
gold. d wen. Hr. Huͤtten⸗Inſp. Donat a, Panki. — Hr. Kaufm. 
Friedländer a Oppeln. — Hr. Partikulier Werner a. Poſen. — 
Im Ruß. Kaiſer. Hr. Ralhs⸗Aſſeſſor Froſt a. Graͤg. 

Privat⸗Logis. Junkernſtraße 34. Hr. Kaufm. Dreher ans 
Stettin. — Oesgl. 3. Hr. Apotheker Kopiſch a. Landeshut. — Ni: 
fotaiftr, 33. Hr. Dort; Med. Lobethal a. Berlin. — Schmie deb rücke 
67. Hr. Prof. Jäckel a. Berlin. — Am Ringe. 11, Hr. Kaufmann 
Dütgen aus Wald. 


